; Annoncen: 

g Annahme⸗Bureaus 

d In Poſen außer in der 
a — 


(Wilhelmſtr. 17.) 
bei C. 9. Alric & Cs. 
Breiteſtraße 20, 
in Grätz bei J. Streiſand, 
in Meſeritz bei Ph. Matthias, 
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ſchen Reiches an. 


Amtliches. 
Berlin, 3. April. Der Kaiſer bat den Landrichter Sydow in 
Berlin zum Ober⸗Poſtratb und ſtändigen Hilfsarbeiter im Reichs⸗ 
Poſtamt, die Poſträthe Buttkus in Erfurt und Jaffke in Frankfurt 
Main) zu Ober⸗Poſträthen, ſowie die Poſtinſpektoren Schreiner in 
4 Kleine in Straßburg (Elſaß), Zielcke in Bromberg, die Ge⸗ 
deimen expedirenden Sekretäre Wagner in Frankfurt (Oder) und Hoff⸗ 
mann in Köln (Rhein) zu Poſträthen ernannt. a 

Der König hat dem Vermeſſungs⸗Reviſor Heckmann zu Münſter i. W. 
den Charakter als Rechnungs⸗Rath verlieben. 

Der Oberlebrer am hieſigen königlichen Realgymnafium Dr. Meyer 
iſt in gleicher Eigenſchaft an das bieſige Luiſen⸗Gymnaſium verſetzt 
worden. Der ſeitberige Kreis⸗Wundarzt Dr. Jichter in Aurich iſt zum 
Kreisphyſikus des Kreiſes Aurich, und der praktiſche Arzt Dr. Kora ch 
zu Schmiegel zum Kreisphyſikus des Kreiſes Wirſitz ernannt worden. 

Bei dem Minifterium der öffentlichen Arbeiten find die Eiſenbahn⸗ 

Sekretäre Demand und Hoff zu Geheimen exbedirenden Sekretären und 
Kalkulatoren ernannt worden. 


Dreulſcher Reichstag. 


5 56. Sitzung. 
Berlin, 3. April. Am Tiſche des Bundesraths: Scholz, Lucius, 
Burchard. 


Präſiden ! Be ee eröffnet die Sitzung um 14 Uhr mit 
eſchäftlichen Mittheilungen. : . 
an Ackermann zeigt an, daß ihn der König non Sachſen 
zum Gebeimen Hofrath ernannt habe und ſtellt der Entſcheidung des 
Hauses andeim, ob fein Mandat in Folge dieſer Rangerhöhung er⸗ 
loſchen iſt N . Ä 4 ; 
Der Präfident giebt dem Haufe Kenntniß von den feit der vorigen 
Sitzung aus Ymerifa für die Rheinüberſchwemmten eingeſandten Gel⸗ 
dern und knüpft daran die Bemerkung, daß die meiſten Gaben wiederum 
von alten Landsleuten in den Vereinigten Staaten geſpendet worden 
find. In dem Schreiben eines Stammesgenoſſen vom Ohio beißt es, 
daß jede Mark für die Ueberſchwemmten mit Liebe und Freundſchaft 
für das alte Vaterland gegeben worden it. Namens des Reichstags 
und des deutſchen Volles dankt der Präſident unter dem lebbaften 
Beifall des Hauſes für die zahlreichen Gaben. . 
Abg. Richter (Hagen) macht darauf aufmerkſam, daß die Wahl 
des Abg. Lenzmann bereits am 13. Januar für ungültig erklärt worden 
1 iſt. Seitdem ſind 80 N ee 2 daß bisher Ki; d für 
— worden iſt. Er dere ol aut, dad 
— skanzler zu rechter Zeit von dem Beſcluß des Hohen . 
. iß geſetzt worden iſt. 5 7 
Der Präſident konſtatirt, daß dem Herrn Reichskanzler aut 13. Bus 
nuar von dem Beſchluß des 9 Kenntniß gegeben worden iſt. Ferner 
theilt der Präſident mit, daß nach einem ihm aus Kiel zugegangenen 
Telegramm der Abg. v. Vollmar, von Kopenhagen kommend, in 
Kiel verhaftet und trotz feiner Legitimation als Reichstagsabgeordneter 
in Haft gehalten worden iſt. (Senſation.) a 
Obne Debatte werden in erſter und zweiter Leſung die Be⸗ 
ſchlüſſe des Bundesraths, betr. die Aufnahme von 
Runftwollfabriten, Anlagen zur Herſtellung von 
Celluloid und Dégrasfabriken in das Verzeichniß ders 
nigen gewerblichen Anlagen, welche nach Beſmmung des § 16 der 
Geiterbevrbnung einer beſonderen Genehmigung bedürfen, und die 
Uebereinkunft wegen gegenſeitiger Zulaſſung der 
an der Grenze wohnhaften Medizinalperſonen zur 
Ausübung der Praxis zwiſchen dem Deutſchen 
Reiche und beziehungsweiſe Oeſterreich⸗ Ungarn 
vom 30. September 1882, Belgien vom 7. Februar 
1873 und den Niederlanden vom 11. Dezember 1873 
enommen. 3 : 
, a 965 folgt die erſte Berathung eines Geſetzes, betr. die Abänderung 
des Jolltarifs. (Holzzölle) 5 ; 
Doer-Forftmeifter Dr. Dankelmann: Die deutſche Waldwirth⸗ 
ſchaft befindet ſich in einer ſchweren Notblage, um dieſe zu heben, 
wurde im Jahre 1879 der Holzzoll eingeführt, indeſſen haben dieſe 
Rusbolszölle ihre Schuldigkeit nicht getban, und eine Erhöhung derſel⸗ 
ben iſt dringend geboten. Daß der deutſche Wald mit einer Fläche 
von 14 Millionen Hektar ſich in einer Nothlage befindet. haben mehr 
als 200 Forſtmänner in Koburg einſtimmig anerkannt. Die Einnah⸗ 
men aus der Waldwirthſchaft ſind bereits bis unter den Nullpunkt geſun⸗ 
ten, ſeit 20 Jahren find die dreinerträge in Preußen geſunken von 
100 auf 89, in Bayern von 100 auf 83, in Baden auf 77, in Württem⸗ 
berg auf 76, in Gotha auf 60, im Großherzogthum Heſſen auf 54. 
Wenn man aber das Sinken des Geldwerthes derückſichtigt, dann iſt 
rückgegangen von 100 auf 74, Braunſchweig auf 72, Preußen 
auf 66, Bayern und Württemberg auf 61, Baden auf 57, Gotha, auf 
44, Heſſen auf 40 pCt. Angeſichts dieſer Thatſachen ift die Waldwirth⸗ 
Rafe eine . geworden, d. h. fie trägt nicht ein 
| al mehr die Wirthſchaftskoſten. Der Nothſtand, an dem unſere Wald⸗ 
Wurthſchaft krankt, iſt aber vor allem eine Folge der drückenden Ueber⸗ 
füllung des einbeimiſchen Marktes mit ausländiſchem Nutzbolz, und 
dieſe Emfubr ift zum großen Theil künſtlich in das Land hineingezogen 
worden. Seit zwanzig Jahren hat die Einfuhr an Nutzholz um das 
Jöfache zugenommen, und wir find aus Nothwehr gezwungen, die Nutz⸗ 
bolzzölle zu erböhen. Im Jahre 1879 wurde gegen den Nutzzoll nur 
von den Freihändlern und zwar aus Prinzip angekämpft, gegen die 
Höhe hatte Niemand etwas einzuwenden. im Gegenteil wurde er meiſt 
zu niedrig erachtet! Die Regierung bielt in Verbindung mit der 
Besetiaung der Differential⸗Tarife einen geringen Zoll und es wäre 
der ſchwerſte Schlag für die Waldbeſitzer, wenn ſie genötbigt wären, 
ihren Betrieb einzuſtellen. Im Vordergrunde der Opponenten ſtehen 
die Städte Danzig, Memel und Königsberg. Im Jahre 1879 
wurde der Untergang des Handels dieſer Städte vorher⸗ 
ſagt, aber der Tranſitholzhandel derſelben hat ſeitdem in 
Wirklichkeit eine erfreuliche Beſſerung erfahren, alſo auch in Zukunft 
hier der Zoll auf Nutzholz nicht zu fürchten. Der Großgrundbe⸗ 
fiter aber partizipirt am Walde nur mit 21 pCt., jedoch Millionen 
von Menſchen wird durch den Wald das tägliche Brod geliefert. Kein 
Zoll ift gerechter als der Holzzoll, welcher ſich auf die große Geſammt⸗ 
„beit vertheilt, nothwendig für die Erhaltung der Wälder ift und die 
weitere Zerſtörung der Wälder verhindern fol. Die Holzzölle find 
eben beſſer als ihr Ruf. Die Induſtrie und der Handel können ie 
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J tragen, die Konſumenten werden durch den Holzzoll ſehr wenig beläſtigt 


und für zablreiche Arbeiter iſt er dringend nothwendig. Ich bitte 
Sie daher, den Holzzoll zu bewilligen im Intereſſe der Zukunft der 
Geſammtheit der deutſchen Nation. (Lebbafter Beifall rechts.) 

Abg. Oechelhäuſer bekennt ſich als entſchiedener Gegner der 
Holszölle und iſt der Meinung, daß der Kommiſſarius zum Bundes⸗ 
rath mehr die Intereſſen der Waldbeſitzer, als des Forſtmanns vertre⸗ 
ten habe. Die den Ausführungen des Herrn Danckelmann zu Grunde 
gelegte Statiſtik erlenne er nicht als richtig an, ihr Werth ſei darum 
ein ſehr niedriger, weil ſie einen zu kleinen Zeitraum umfaßt. Auch 
bätte man nach Lage der Dinge nicht nur bis auf das Jahr 1865, ſondern 
wenigſtens bis auf 1864 zurückgehen müſſen, um den Rückgang in den 
Erträgniſſen der Forſtwirthſchaft zu konſtatiren. Iſt wirklich ein Rück⸗ 
gang in den Einkünften aus den Staatsforſten nachzuweiſen, ſo müſſe 
derſelbe von dem Staate ſelbſt getragen werden und man dürfe nicht 
verſuchen, ihn durch Belaſtung des Volkes auszugleichen. Eine gün⸗ 
ſtige Wirkung der Holzzölle von 1879 könne er nichts zugeſtehen, ſollte 
ein Aufſchwung ſich irgendwo bemerkbar gemacht haben, ſo ſei das 
eine Folge äußerer Verhältniſſe und nicht der Zölle. Von einem forſt⸗ 
wirthſchaftlichen Nothſtand könne man bei den augenblicklichen Preiſen 
nicht reden, ein folder werde auch ſonſt von wiſſenſchaftlichen Autori⸗ 
täten in Abrede geſtellt, die faft durchweg auf dem Standtpunkt ent⸗ 
ſchiedener Gegnerſchaft zu der beantragten Zollerhöbung ſtehen. Einen 
ſolchen Zoll habe kein einziges Land, ſelbſt in Amerika habe man ſich 
trotz des dort herrſchenden Protektionsſyſtems dazu nicht verſtehen 
wollen. Eine gänzliche Verhinderung der Holzeinfubr könne in Deutſch⸗ 
land nur durch die ſchärfſten Zwangsmaßregeln durchgeſührt werden, 
da es uns an einzelnen Holzarten, wie ſie in der Möbeltiſchlerei ver⸗ 
wandt werden, gänzlich mangelt. Sollten die Holzzölle auch momen⸗ 
tan ein günſtige 2 äußern, ſo möge man nicht vergeſſen, daß 
ein Rückſchlag ſehr wahrſcheinſich ſei, der verhängnißvoll für den Holz⸗ 
handel und die Forſtwirthſchaft werden könne. (Beifall links.) 

Oberforſtmeiſter Donner erklärt, daß auch dann ein Minder⸗ 
betrag von 9 Millionen Mark in den Erträgnifien der Staate forſten 
zu konſtatiren iſt, wenn man das Jahr 1881 nicht mit 1865, ſondern 
mit 1864 vergleicht. 

Abg. Freiherr von Wendt ſteht ganz auf dem Boden der 
Danckelmann'ſchen Broſchüre. Die Nothlage der . könne 
nicht beſtritten werden, die von Danckelmann angeführten Zahlen be⸗ 
weiſen dies deutlich. Es mag wohl ſein, daß von wiſſenſchaftlichen 
Perſonen die Erhöhung der Holzzölle nicht gebilligt werde, aber das 
bedeute nicht viel, denn die Praxis ſei der Wiſſenſchaft überlegen und 
2 habe der Abg. Oechelhäuſer nur freihändleriſche Gelehrte im 

uge gehabt, deren Theorien glücklicherweiſe ſchon ad acta gelegt 
worden ſeien. Aber Redner) könne auf den andere Autos 
ritären prweiſen, die 8 den Holzzo en find, 
die deutſzen Forſtbeamten, denen an Praxis und Erfahrung keine 
andere Kategorie gleichkomme. Alle Theilnehmer des Koburger 
Forſtkongreſſes haben für die Zollerhöhung geſtimmt und dieſe 
verdienen auch als Männer der Wiſſenſchaft angeſehen zu werden. 
Die Holzzölle würden beſonders für die Möbeltifchlerei günſtig wirlen, 
die ſchon jetzt beſſere Erfolge e habe, als die amerikaniſche. 
Daß durch die Einführung von Schutzzöllen einige Gewerbe geſchädigt 
werden, ſei unvermeidlich, aber der Zolltarif pon 1879 habe die Wirkung 
gehabt, die Intereſſen aller Gewerbe im Gleichgewicht zu halten und 
ſei als ein gelungenes Werk zu bezeichnen, deſſen ſegensreiche Folgen 
in den Arbeiterkreiſen, beſonders Weſtfalens, gehörig gewürdigt werden. 
Sie wiſſen das ſehr gut, daß Agrar⸗ und Induſtriezölle zuſammen⸗ 
bängın und daß nur ihnen die hohen Arbeitslöhne verdankt werden. 
(Heiterkeit und Widerſpruch.) Die völlige Vernichtung eines Induſtrie⸗ 
zweiges ſei aber durch den Zolltarif nicht bewirkt worden. Der deutſche 
Handel ſolle nicht eine fo energiſche Oppofition gegen die Erhöhung 
der Holzzölle führen, er möge es ſich zur Ehre rechnen, deut ſche Pro⸗ 
dukte zu verwerthen. Redner beantragt ſchließlich die Ueberweiſung 
der Vorlage an eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern. (Bravo! rechts 
und im Zentrum.) 
Darauf wird ein en e an En angenommen. 
Abg. Rittinghauſen interpellirt den Präſtdenten darüber, ob 
er in Bezug auf die Verhaftung des Abg. von Vollmar zur Wahrung 
der Würde des Hauſes ſofort telegraphiſch über die Gründe der Ver⸗ 
haftung Erkundigungen eingeyogen babe, und erklärt, daß er ſich einen 
Antrag auf Siſtirung des trafverfahrens während der Dauer der 
Reichs tagsſeſſion vorbehalte. 8 . 

Präfident von Levetzow verweiſt auf den bei Gelegenbeit der 
Verhaftung des Abg. Dietz vom Reichstag gefaßten Beſchluß, der die 
Zuſtimmung des Bundesrathes erhalten und nach welchem unverzüglich 
nach der Verhaftung eines Abgeordneten dem Reichskanzler Mittheilung 
über die Gründe derſelben zu machen find. Sollte jedoch bis morgen 
früh ein Bericht noch nicht an ihn (den Präfidenten) gelangt fein, fo 
werde er unverzüglich telegrapbifch einen ſolchen einfordern. 

Abg. Rittinghauſen erklärt ſich mit dieſer Auskunft zu⸗ 


frieden. 

Abg. Richter (Hagen) bittet den Präſidenten, für die Dauer 
der Seſſion die Sitzungen auf 11 Uhr Vormittags anzuſetzen, damit 
die Seſſion nicht in die vorgerückte Jahreszeit hinausgezogen werde, in 
der das Haus oft beſchlußunſäbig ſein würde und Helle den Antrag, 
die morgige Sitzung um 11 Uhr und nicht wie der Präſident beasſich⸗ 
tigte, erſt um 12 Uhr anzuberaumen. Dieſer Antrag wird angenommen 
und der Präfident ſetzt demgemäß die nächſte Sitzung auf Mittwoch 
8 hr 5 75 Ta e ee : Kleine Vorlagen und Fortſetzung der 

erathung der Holzzollvorlage. 
Edbluß 44 Uhr. 


Brieſe und Zeitungsberichte. 

C. Berlin, 3. April. [Das Krankenkaſſengeſetz. Die 
Reform der Zuckerſteuer.] An eine En-bloc-Annahme des 
Krankenkaſſengeſetzes nach den Beſchlüſſen der Kommiſſion, wovon 
hie und da geſprochen worden, konnte ſelbſtverſtändlich nicht im 
Ernſt gedacht werden, da ja ſogar gegen das Prinzip des Geſetzes, 
den Zwang zur Mitgliedſchaft, Widerſpruch, und zwar ſeitens 
der Fortſchrittspartei und eines Theils der Sezeſſioniſten, beſteht; 
es kann ſich, wie auch von uns mehrfach hervorgehoben worden, 
nur darum handeln, eine kleine Anzahl grundſätzlicher Fragen 
im Plenum zur Entſcheidung zu bringen, die Spezialbeſtimmungen 


ener Zeitung, 


Jahrgang. 
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1883. 


aber möglichſt ſummariſch abzumachen, weil ſie in ihrer Kom⸗ 
plizirtheit und wegen des Zuſammenhangs dieſer Einzelheiten 
unter einander eine eingehende Berathung in einer großen Ver⸗ 
ſammlung kaum zulaſſen. Bedauerlich iſt es, daß der von der oben 
bezeichneten Seite gegen die Zwangsmitgliedſchaft erhobene Wider⸗ 
ſpruch ſich, namentlich was die Fortſchrittspartei betrifft, recht 
ſtark zu accentuiren ſcheint. Es iſt gewiß nicht wünſchenswerth, 
daß auf dem doch unbedingt zu ſtaatlichem Eingreifen heraus⸗ 
fordernden ſozialen Gebiet ein wichtiger — und nach längerer 
Zeit wieder der erſte — Schritt gegen den Widerſpruch eines 
erheblichen Theils der Liberalen erfolgt. Dafür, daß der Zwang 
im vorliegenden Falle ſehr von Nöthen iſt, ſpricht gewiß u. A. 
der Umſtand, daß bei den erſten Berathungen in der Kommiſſion 
auch fortſchrittliche Mitglieder derſelben ſich dafür erklärten, und 
ferner, daß unter den Sezeſſioniſten eine Anzahl ſonſt durchaus 
auf dem als „mancheſterlich“ bezeichneten Boden ſtehender Mit⸗ 
glieder bereit ſind, für das Geſetz zu ſtimmen, weil ſie aner⸗ 
kennen, daß es ſich um die Erfüllung einer, jeden Arbeiter — 
und jeden anderen Menſchen — billiger Weiſe zuzumuthenden 
Pflicht handelt, und daß die Freiwilligkeit, weder die der Einzelnen, 
noch die der Kommunen, bisher nicht genügt hat, die Erfüllung 
dieſer Pflicht der Vorſorge für den Krankheitsfall zu ſichern. 
Man muß nun wenigſtens hoffen, daß der Widerſpruch der oppo⸗ 
nirenden Liberalen nicht in einer Weiſe geltend gemacht wird, 
welche die Bedeutung der Meinungsverſchiedenheit unnöthig auf⸗ 
bauſchen würde. — Da die Frage der Reform der Zucker⸗ 
ſteuer ſich noch immer in dem Stadium befindet, daß alle Ent⸗ 
ſcheidungen, welche über eine geringe Herabſetzung der Export⸗ 
Bonifikation hinausgehen, erſt von der einzuſetzenden Enquete⸗ 
Kommiſſion erwartet werden, ſo läßt ſich natürlich nichts Be⸗ 
ſtimmtes über die Richtung ſagen, in welcher die Frage ſchließlich 
gelöſt werden wird; aber es kann konſtatirt werden, daß die 
Meinung der Sachkundigen, auch der intereſſirten, mehr, als noch 
vor kurzer Zeit, dahin geht, man werde ſich doch in einer 
oder der anderen Art für die Fabrikatſteuer entſcheiden müſſen 
welche noch vor Kurzem faſt von allen Intereſſenten der Rüben⸗ 
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zucker⸗Fabrikation verworfen wurde. Es zeigt ſich eben bei jeder 


näheren Prüfung der einzelnen, etwa möglichen Modalitäten der 
Reform, daß als dauernde Maßregel — wenn auch vielleicht als 
Proviſorium — die geſonderte Beſteuerung der Zucker⸗Gewinnung 
aus Melaſſe nicht möglich ſein wird, daß zur Beſteuerung auch 
dieſer Produktionsart bei Beibehaltung der Rübenſteuer nur eine 
Erhöhung der letzteren, welche eventuell auf die Melaſſe⸗Ent⸗ 
zuckerer abzuwälzen wäre, übrig bliebe. Hierdurch aber würde 
der jetzige Hauptmangel der Materialſteuer, daß ſie nämlich den 
aus Rüben von verſchiedener Güte gewonnenen Zucker verſchieden 
trifft, noch weſentlich geſteigert. Bei Gewährung einer Ueber⸗ 
gangszeit werden ſich deshalb wohl viele Gegner der Fabrikat⸗ 
ſteuer für dieſe gewinnen laſſen. 

— Nach Mittheilungen aus Trier hat die Strafkammer 
des dortigen Landgerichts die Dienſtmagd Hilſamer aus 
Köln, welche 1877 von der Zuchtpolizeikammer in Trier wegen 
Diebſtahls zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt wurde 
und die Strafe damals verbüßte, nachträglich im Wiederaufnahme⸗ 
Verfahren für unſchuldig erklärt und freige⸗ 
ſprochen. Damit iſt die Sache nach den beſtehenden Geſetzen 
erledigt. Die öffentliche Meinung indeſſen ſteht mit den bezüg⸗ 
lichen Geſetzesvorſchriften in ſcharfem Widerſpruch. Die Urbil 
welche, wie ſich nachträglich herausgeſtellt hat, im Namen des 
Geſetzes der Unſchuldigen zugefügt worden iſt, verlangt eine 
Sühne über das Anerkenntniß der Unſchuld der Verurtheilten 
hinaus. Es iſt zu wünſchen, daß der Reichstag, indem er den 
von dem Abgeordneten Philipps und Genoſſen eingebrachten 
Geſetzentwurf wegen Entſchädigung für erlittene Straf⸗ und 
Unterſuchungshaft zunächſt auf die erſtere beſchränkt, die Regie 
rungen in die Unmöglichkeit verſetzte, jedes Entgegenkommen 
gegen die Forderungen der öffaulichen Meinung auf dieſem Bes 
biete zu verweigern. Daß dem unſchulbs eilten eine 
Entſchädigung für die erlitten Strafe vn, a. iſt ber 
Punkt, über den nach gerade ii dee 


— Das „Neunkircher geble“ cbt: „In der Sitzung 
des Herrenhauſes vom 16. Mär err Geh. Kommerzien⸗ 
Rath Stumm der neuen Athſchaftspolitik einen 
Hymnus und trat als unwiber! euge für den Segen 
der Schutzzollära auf. Am 2., 3 „ April feiert der 
größte Theil des Stu um 
in Neunkirchen. Nur die Hochöfen, die ſich nicht gut kal; 
ſtellen laſſen, das neue Walzwerk und das neue Stahlwerk 
arbeiten; Puddelwerk, Wereſtätten, die anderen Walzwerke |. . 
feiern.“ 

— Vor einiger Zeit warde von ſozial⸗demokratiſcher Seite 
verbreitet, daß im Frühjahr wieder ein deutſcher ſoz tal! 
demokratiſcher Kongreß in der Schweiz ſtattfin den 
fol, Wenn der Pariſer „Intranſigeant“ zutreffend berichtet ii, 
würde die Meldurs auf der Abſicht, die deutſche Polizei tere 
zu führen, beruht haben; wie dieſes Organ Rocheforts weiter 


zen Hütten werks 


Kuſte von Malabar Arbeiter anzuwerben 


N 


meldet, ſoll vom letzten Mittwoch bis Sonntag ein Kongreß 
deutſchen Sozialdemokraten in Kopenhagen ſtattgefunden 
haben; es ſeien 70 Delegirte zugegen geweſen und man habe 
ſich „gegen die wirthſchaftlichen Palliativmittel des Herrn von 
Bismarck“ ausgeſprochen. 

Paris, 1. April. Der Londoner Korreſpondent des „J. de 
Debate“ beginnt ſeinen letzten Brief mit folgenden Bemerkungen 
über die Anſtrengungen Englands, überall die Ober⸗ 
hand über Frankreich zu gewinnen: 

„Der Feldzug wird auf zwei ſehr geſchickt gewählten Linien mit 
wiſſenſchaftlichem Apparat geführt. Auf der einen Seite verſäumt die 
engliſche eng niemals eine Gelegenheit, ſich zum Kämpen ber 
durch die Sklaverei unterdrückten Racen aufzuwerfen. Auf der anderen 
bezablt das Publikum ein Heer von Miſſionären auf allen Punkten des 
Erdballs mittelſt eines durchſchnittlichen Jahresbudgets von 28 Mil⸗ 
lionen Francs, welche von den Gläubigen der zahlreichen Kirchen und 
Sekten Großbritanniens entrichtet werden. Auf dieſe beiden Kräfte ge⸗ 
ſtützt, hat die britiſche Diplomatie verhältnißmäßig leichtes Spiel. Bald 
hemmt ſie die Aktion Frankreichs, wie auf den Reunion⸗Inſeln und 
rings um Madagascar, indem fie unſer Land beſchuldigt, durch die 
Rekrutirung von Arbeitern die Leibeigenſchaft der Schwarzen wieder 
einfübren zu wollen. Dieſer Idee dient ſie durch das Verbot, an der 
0 und durch die Annahme der 
Rolle eines Gendarmen an der ganzen afrikaniſchen Küfte, von Alexandrien 
bis Kapſtadt. Bald tritt fie der franzöſiſchen Aktion durch den Einfluß 

rer Miſſionäre entgegen, wie in Tanariva, auf den Neu⸗Hebriden und 
allen Plätzen Oceaniens. Der engliſche Miſſtonär, Konſul, Kaufmann, welche 
in den zahlreichen Fahrzeugen der königlichen Marine einen Stützpunkt 
finden, bilden ein ungeheures Netz mit engen Maſchen, das über den 
ganzen Erdboden ausgeworfen iſt und Alles zuſammenfaßt, was einem 
arbeitiamen und unternehmenden Volke dienen kann. Dieſe urſprüng⸗ 
lich von einander unabhängigen Elemente wiſſen ſich für den Kampf zu 


> “ 


einigen, gleich als gehorchten fie der ſtrengſten Disziplin. 

Der „Intranſigeant“ erzählt, daß die Ankunft der Louiſe 
Michel in St. Lazare für das Perſonal des Gefängniſſes ein 
„wahres Freudenfeſt“ war. Jedermann wollte ſie wiederſehen, 
ſogar die barmherzigen Schweſtern begrüßten mit Rührung die 
„gottleugnende Vorſehung“, welche nichts für ſich zu behalten 
weiß, ſondern Alles hergiebt, was ſie beſitzt. Das Blatt, welchem 
man in dieſem Punkte glauben darf, verſichert, ſeine Freundin 
werde von der Direktion von Saint⸗Lazare mit der größten Rück⸗ 
ſicht behandelt und genieße da ſo viel Freiheit, als in einem 
Gefängniß nur möglich ſei. Sie will die Einrichtung des Hauſes 
genau ſtudiren und die geſammelten Erfahrungen in ihrem nächſten 
Romane verwerthen. 

Der hieſige deutſche Quartett⸗Verein gab unter 
dem Protektorate des Fürſten und der Furßin Hohenlohe⸗ 
Schillingsfürſt zum Beſten des deutſchen Hilfsvereins 
ein Konzert, an dem ſich die deutſche Kolonie ſo zahlreich be⸗ 
theiligte, daß eine Einnahme von beinahe 10,000 Franken er⸗ 
zielt wurde. 

Paris, 3. April. (Telegramm.) Heute fand ein Kabinets⸗ 
rath ſtatt, in welchem die Frage wegen der Kavallerie⸗ 
mandver berathen wurde. Da mehrere Miniſter fehlten, 
wurde jedoch kein Beſchluß gefaßt. Vorausſichtlich wird die Frage 
in dem nächſten Kabinetsrathe zur Erledigung kommen. Wahr⸗ 
ſcheinlich werden weder allgemeine Manöver noch Manöver von 
Armeekorps ſtattfinden. Der Kriegsminiſter Thibaudin werde, 
wie es heißt, vorſchlagen, daß die Manöver durch 3 von einander 
unabhängige Kavallerie⸗Gruppen ausgeführt werden ſollten, von 
denen jede aus 2 Diviſionen zu beſtehen hätte. Als Komman⸗ 
danten werden die Generäle Gallifet, Cornat, Despouilles ge⸗ 
nannt. Wie die Abendblätter melden, war die Diskuſſion im 
Kabinetsrathe eine lebhafte und lange; die Miniſter hätten Thi⸗ 
baudin aufgefordert, ſein letztes Zirkularſchreiben zurückzunehmen, 
Thibaudin habe verſchiedene Einwendungen gemacht und den 
Kabinetsrath vor Schluß deſſelben verlaſſen. Der „France“ zu⸗ 
folge hätte der Kriegsminiſter erklärt, er würde eher ſeine Ent⸗ 
laſſung nehmen, als ſein Zirkularſchreiben widerrufen; das Blatt 
hält den Rücktritt Thibaudin's für wahrſcheinlich. — 
Nach den bisher bekannt gewordenen 28 Reſultaten der heute 
ſtattgehabten Generalrathswalen haben nur Lyon, 
Marſeille und Montpellier der Verfaſſungsreviſion günſtig ge⸗ 
ſinnte Kandidaten gewählt. 


FPꝛoccales und Provinzielles. 


Poſen, 4. April. 

d. [Der polniſche Sprachunterricht] wird 
nach einer neueren Anordnung des königl. Kreis ſchulinſpektors 
Lux, wie der „Dziennik Pozn.“ mittheilt, den Schulkindern in 
den Volksſchulen des Kreiſes Poſen nur noch fakultativ ertheilt; 
in einer Inſtruktion für die Lehrer iſt von ihm beſtimmt wor⸗ 
den: es ſei auf die polniſchen Kinder kein Zwang dahin 
auszuüben, daß fie am polniſchen Sprachunterrichte theil⸗ 
nehmen; auch ſei es, um das Schulkind vom polniſchen Sprach⸗ 
unterrichte zu befreien, nicht nothwendig, daß die Eltern die 
königl. Regzing oder den Kreis Schulinſpektor darum erſuchen; 
et genſige diennshr, daß das Schulkind einen ſolchen Wunſch 
„Kehrer gegenlüer ausſpreche. In Folge dieſer Verordnung, 
jowie der Aus ſchließung der Kinder polniſcher Eltern mit deut⸗ 
ſchem Namen vom pontichen Sprachunterricht iſt es, wie der 
„Dziennik Pozn.“ mittheit, ſchon dahin gekommen, daß in eini⸗ 
gen Klaſſen der Jerzycer Schule nur noch / der Schulkinder 
polniſchen Sprachunterricht erhält. 

.  — Berjonalveränderungen. Zur hieſigen Regierung find neu 
eingetreten; der Regierungs⸗Aſſeſſer Wolff, der Regierungs⸗Militär⸗ 
Anwärter Kot he, die Regierungs⸗Zivil⸗Supernumerare Steinke 
Klemke und Roll. R 

— Ernennung. Der ältefte Sohn des hier vor zwei Jahren“ 
verſtorbenen Ober⸗Konſiſtorialraths und I. Seniors der reformirten 
Unitäts gemeinde Dr. Goebel, Paſtor Karl Johann Gerhard 
Goebel, welcher bisher in Bielefeld Pfarrer der reformirten Gemeinde 
war, iſt zum erſten Domprediger in Halle a. S. deſignirt und zum 
Superintendenten der reformirten Superintendentur Halle a. S. ernannt 
worden, auch gleichzeitig demſelben in ſeiner Eigenſchaft als Vertreter 
der konfeſſtonellen Angelegenheiten der Reformirten bei dem Konſi⸗ 
forium zu Magdeburg der Charakter als Konſiſtorialrath verliehen 
worden. Wie ſein Vater wiſſenſchaftlich als Theologe, iſt er zudem 
Pfleger der Kunſt und ſchönen Wiſſenſchaft. So hat er in Bielefeld 
einen Geſangverein für kirchliche Muſik ins Leben gerufen, deſſen 
Dirigent er bis zu ſeinem Weggange geweſen, und die Dante⸗Literatur 


der 


verdankt ihm einen Zyklus von Vorträgen über den großen Dichter, 
welcher nachher in einem Bande erſchienen iſt. Ded haben 
die Vorträge dadurch, daß ihr Verfaſſer nach beendigten Studien 
einige Zeit in Genua gelebt hat und alſo ein mit der Mutterſprache 
des Dichters vertrauter Erklärer iſt. 4 } 
r. Dr. Brehm, der berühmte Naturforſcher und Reiſende, hielt 
am 3. d. M. vor zahlreichem Publikum (darunter auch viele Polen) 
im Lambert ' ſchen Saale den erſten ſeiner beiden Vorträge, zu denen er 
von dem Vorſtande des hieſigen Vereins „Zoologiſcher Garten zu 
Poſen“ gewonnen worden iſt. Redner ſprach in dieſem Vortrage über 
die Urwälder Afrikas und ihre Thierwelt, die er aus 
eigener Anſchauung her vorzüglich kennt, und ſchilderte dabei in leben⸗ 
diger, anſchaulicher und formengewandter Weiſe das Leben, beſonders 
der Vogelwelt. Es ift gewiß als ein Zeichen des hohen Intereſſes, 
welches der Redner durch ſeine Darſtellung in Form einer unterhalten⸗ 
den Belehrung den Zuhörern einzuflößen verſtand, zu betrachten, daß 
er, trotdem feine Stimme den akuſtiſch ungünſtigen Raum nicht voll⸗ 
ſtändig ausfüllte, die Zuhörer doch 14 Stunden lang zu feſſeln ver⸗ 
mochte. — Redner ſchilderte zunächſt die klimatiſchen Verhältniſſe 
Afrika's, wies darauf bin, daß der Norden dieſes Erdtheils wegen 
mangelnder Niederſchläge im Allgemeinen wüſt ſei, und auch ſtets wüſt 
bleiben werde, während dagegen weiter im Süden, nach dem Innern 
Afrikas hin, wo die Menge der Riederſchläge eine gewaltige iſt, das 
Land ſehr fruchtbar iſt. und tropiſche Wälder die Flußthäler und die 
Striche am Meere bedecken. In ein Stückchen dieſer Urwal dungen, welches 
er als beobach tender Naturforſcher zu einer Jahreszeit (in unſerem 
Herbſte), wo der regenreiche Südwind noch im Kampfe mit dem ſpäter 
ununterbrochen wehenden Nordwinde ſteht, kennen gelernt, wolle er in 
ſeinem heutigen Vortrage einführen, in die Gegend am blauen Nil. 
Redner ſchilderte nun die Reife mit nubiſchen Schiffern von Char tum 
aus, wo ſich bekanntſich der weiße (weſtliche) und der blaue (öftliche) 
Nil vereinigen, und ſtellte die großen Schwierigkeiten dar, welche ſich 
in Folge der überreichen Vegetation einem raſchen Vordringen in den 
Urwald entgegenſtellen, und welche es nur ermöglichen, täglich etwa 
eine deutſche Meile vorwärts zu kommen; nur da, wo Heerden von 
Elephanten ſich mit unwiderſtehlicher Gewalt einen Weg durch das 
Dickicht des Waldes gebahnt haben, ſeien dieſe Schwierigkeiten des 
Vordringens beſeitigt, jo daß ſich eine Art von Weg gebildet habe. 
Nach monatelanger Reiſe hätten die Reiſenden mitten im Urwalde 
Raſt gemacht. Redner ſchilderte nun weiter das Leben der Thierwelt 
im Urwalde während des Tages; der Lärm, welcher den Wald erfülle, 
ſei auch hier das „Hohelied der Liebe“, die ſich dort allerdings 
nicht in der ſanften Weiſe äußert, wie in unſeren heimiſchen 
Waldungen; es ſei vielmehr das Gekrächze und Geſchrei einer gewal⸗ 
tigen Menge von Vögeln, welche, ein jeder in ſeiner Art, ihrer Liebe 
Aus druck verleihen, und unter dieſen ſeltſamen Sängern der Liebe 
zeichne ſich durch ſeine entſetzlichen Töne beſonders der Nashornvogel 
aus. Der Redner entwarf alsdann ein Bild von dem Affenbrodbaum 
obab, Adansonia), einem durch Größe und Alter ausgezeichneten 
aum, welcher in Mannshöhe 18—21 Klafter Umfang hat, und den 
man lange vor ſich haben muß, um ſein Bild ganz aufzufaſſen, und 
dem gegenüber ſelbſt die ſchönſten Palmen unbedeutend erſcheinen; 
nach einer Schilderung der zahlloſen Schlingpflanzen des Waldes wurde 
das Leben und die Kunſtfertigkeit der Webervögel beſchrieben, welche 
ihr kunſtvolles Neſt an die Aeſte der Bäume hängen, und ebenſo wie 
der Nashornvogel in aufopfernder Weiſe für ihre Jungen ſorgen; ein 
Beiſpiel der aufopferndſten Gattenliebe gebe der ſeltſam geſtaltete 
männliche Nashornvogel, welcher, während das Weibchen im Neſte bei 
den Jungen ſitzt und fett wird, für die erforderliche Nahrung ſorgt 
und ſichtlich abmagert. Manche Webervögel leimen mit ihrem Speichel 
verſchiedene Pflanzenſtoffe zu Neſtern aufammen, andere bilden blos 
aus dem bald erhärtenden Speichel Neſter (indianische Vogelneſter); 
auch leimen manche dieſer Vögel nicht blos die Eier, ſondern felbit die 
Jungen ans Neſt an, damit fie aus dieſem nicht herausfallen — Aber 
außer den Vögeln, die ſich zunächſt durch ihr Geſchrei bemerkbar 
machen, erſcheinen auch bald die vierfüßigen Thiere; zunächſt die Affen, 
welche neugierig den ihnen fremdartigen Menſchen betrachten, während 
man die andern Säugethiere erſt dann zu ſehen bekommt, wenn man 
ihre Eigenart kennt. An manchen dieſer Thiere, ſo z. B. an den Leo⸗ 
parden, könne man in ziemlicher Nähe vorübergehen, ohne fie zu bes 
merken, da ſie ziemlich dieſelbe Farbe haben, wie ihre Umgebung; die 
Gleichfarbigkeit und die Undurchdringlichkeit des Waldes hindern oft, 
daß man dieſe Thiere eher, als in der nächſten Nähe ſehe, während 
die an den Ufern der Flüſſe lagernden Krokodille das Ausſehen von 
angeſchwemmten Baumſtämmen haben. 
treibe des ſogen. Krokodilwächters zu beobachten, jenes Vogels, von 


dem ſchon die Alten erzählten, er ſei fo dreiſt, daß er dem Krokodill 


ſogar in den Rachen krieche, um dort zwiſchen den Zähnen 
Fleiſchreſte zu ſuchen: man habe dies für eine Fabel ges 
halten, doch habe die eigene Beobachtung ergeben, daß dieſer 
Vogel, ein überaus ſchlaues und gewandtes Thierchen, allerdings 
ſehr zutraulich zu dem Krokodill iſt, und ein Geſchrei ausſtößt, ſobald 
dieſem irgend eine Gefahr droht, woher auch die Benennung entſtanden 
iſt. Redner ſchilderte weiter die Nacht im Urwalde Afrika's. die 
durchaus erhaben und großartig ſei; fie trete, wie überhaupt unter den 
Tropen, ohne die vermittelnde Dämmerung, raſch und ohne Uebergang 
ein, und mit dem Eintritt der Nacht verſtumme auch der tauſendſtim⸗ 
mige Lärm der Vögel des Waldes; aber bald beginne ſich dann ein 
neues Leben zu entfalten; die Cicaden, die Laubfröſche, die Eulen fangen 
an, ſich bemerkbar zu machen und ſpäter hört man dann die lärmenden 
Laute der zahlreichen Affen, der Antilopen, der Büffel; es erſcheinen 
rieſige Elephanten, um ſich am Fluſſe zu baden, und jetzt vernimmt 
man auch den Schakal und den Leoparden, das „Lachen“ der Hyänen 
und das Brüllen der Löwen, Das ſei das Hoſiannah im Urwalde Afrika's 
am Abende des 24. Dezembers geweſen! — Damit ſchloß der Redner 
unter lebhaftem Beifalle ſeinen Vortrag. Den zweiten Vortrag wird 
derſelbe Donnerſtag, den 5. d. M. halten, und zwar über die Vogel⸗ 
55 1 ? e des Nordens (Liebe und Eheleben hochnordiſcher See⸗ 
vögel). 

v. Der kaufmänniſche Verein hat, nachdem die früher wiederholt 
hergeſtellten Winter⸗Unterrichtskurſe für die Lehrlinge ſeiner Mitglieder 
den Zwecken des Vereins nicht binreichend entſprochen hatten, nunmehr 
einen dauernden Schulunterricht mit vorläufig zwei aufſteigenden 
Klaſſen eingerichtet. Geſtern Abend fand im Mittelſchulgebäude, wo 
der Unterricht ertheilt werden ſoll, auch die Aufnahmeprüfung ſtatt. 
Zu derſelben hatten ſich 21 Lehrlinge eingefunden, die auf Grund des 
Examens einer der beiden Klaſſen zugetheilt wurden. Auch waren 
mehrere Prinzipale erſchienen, um ſich von dem Wiſſensſtandpunkt ihrer 
Lehrlinge zu RR Jede Klaſſe hat wöchentlich 6 Stunden, 
welche auf folgende Unterrichtsgegenſtände vertheilt ſind: Deutſch, 
Rechnen, Buchführung, Geographie und Kalligraphie; ſpäter ſoll auch 
Handelswiſſenſchaft hinzutreten. 5 

— Kataſteramt. Die Geſchäfte des hieſigen Kataſteramts find 
heute durch den Kataſter⸗Inſpektor Steuerrath Neukranz dem 
Steuer ⸗Inſpektor Wit ſchel aus Wollſtein, welcher zum Kataſter⸗ 
Kontrolleur für das Kataſteramt Poſen vom Finanzminiſter ernannt 
worden iſt, übergeben. - 8 5 - 

© Poſthilfsſtelle. In Zabikowo bei Poſen iſt in biefen 
Tagen eine Poſthilfsſtelle eingerichtet worden, deren Verwaltung Herr 
Lehrer Mendelak wahrnimmt. Die Poſthilfsſtelle ſteht mit dem hieſigen 
Poſtamte vermittelſt eines fahrenden Landbrieftr gers in Verbindung. 
Die Befugniſſe der Poſthilfsſtelle beſtehen im Weſentlichen in dem 
Verkauf von Poſtwerthzeichen, ſowie in der Annahme von gewöhnlichen 
Briefen, Poſtkarten, Druckſachen, Waarenproben und Packeten ohne 
Werthangabe. Poſtſendungen dieſer Art, ſowie Zeitungen können 
auch ſeitens der Empfänger von der Poſthilfsſtelle abgeholt werden. 
Durch die Abholung wird den Empfängern das Beſtellgeld für die 
Zeitungen und die Packete erſpart. ee Abe 

d. Die Anzahl der polniſchen Arbeiter iſt in einzelnen 


Intereſſant ſei es, das Ge⸗ 


Gegenden der Provinz Sachſen fo itarf, daß ein katholiſcher Geistlicher, 
Namens 1 welcher als Miſſtonär nach Gerbſtedt in eine prote⸗ 
ſtantiſche Umgebung verſetzt worden iſt, ſich dadurch. daß ſich dort 
einige hundert polniſch⸗katholiſche Arbeiter befinden, veranlaßt geſehen 
at, die polniſche Sprache zu erlernen, um die Arbeiter das 
zottes in ihrer Mutterſprache ſehren zu können. Er hat ſich nun, da 
bisher der Gottesdienſt in einer Scheune und die Schule in einem 
Stalle abgehalten wurde, dieſer Geistliche in einem Aufrufe, welchen 
der „Kurier Poz.“ mittheilt, an die Polen mit der Bitte gewandt, ihn 
in dem von ihm unternommenen Werke zu unterſtützen und die erforder⸗ 
lichen Mittel zum Bau einer kleinen Kirche, eines Schulgebäudes und 


einer Wohnung für den Geiſtlichen gufiubringen, 


Vermiſchtes. 

Zur Ermordung Mailath's. Wie aus Peſt vom 1. Apri 
Abends berichtet wird, ift es trotz aller Anſtrengungen und umfaſſen 
Vorkehrungen der Polizei bisher nicht gelungen, jenes Spanga hab⸗ 
haft zu werden, von dem angenommen wird, daß er der Mörder Mais 
lath’3 ſei. Der Unterſuchungsrichter Gero verglich in der Wohnung 
Spanga's den vorgefundenen Handſchuh mit ſenem, der im on 
Maflath's auf dem Boden gelegen, und konſtatirte, daß beide volllom⸗ 
men gleich find. Außer Spanga iſt noch eine Perſon Namens Mer 
joros der Mitſchuld verdächtig. Ein Freund Spanga's, der Herr⸗ 
ſchaftsdiener Johann Remet, wurde auf Requſition des Unterſuchungs⸗ 
richters verhaftet. Zur Kennzeichnung der Peſter Polizei erzählt ein 
Korreſpondent des „Wiener Tgbl.“ vn (etwas zweifelhaftes) Ges 
ſchichtchen: „Am 29. März, Abends 11 Uhr, fo Stadtbauptmann 
Zfarnay im Cafe Ferenciy, als ein ſehr verdächtig ausſehender, in 
einen grauen, gewürfelten Anzug gekleideter blonder junger Mann im 
Kaffeehauſe erſchien. Er beſtellte nichts, ging nur auf und ab, ſprach 
zu Niemandem ein Wort und zog hierdurch die Aufmerkſamkeit auf ſich. 
Endlich ſetzte er fich zu einem Tiſche des großen Rondeaus, lehnte feinen 
Kopf in ſeine Hand und ſtarrte brummend vor ſich bin. Er beſtellte zwei 
Gläschen Branntwein und leerte fie auf einmal. () Auch dies ſteigerte 
den Verdacht, auch das machte ſein Benehmen auffallend, Und nicht 
nur dem Kellner fiel dies auf, ſondern auch dem anweſenden Stadt⸗ 
bauptmann Ziarnay, welcher dem verdächtigen Individuum gegenüber 
beim nächſten Tiſche ſaß, den ſedoch eine im Kaffeebauſe befindliche 
Nymphe betrat mit ihren Blicken bezauberte, daß Zſarnay anfänglich 
auf die verdächtige Geſtalt gar nicht achtete. Später langte indeſſen 
ein Polizeikollege Zſarnay's an und ſetzte ſich neben ihn. Dem Po⸗ 
lizei beamten fiel die verdächtige Geſtalt auf und er machte Zſarnay 
auf dieſelbe aufmerkſam. „Derſelbe hat das Ausſehen des 
Nörders“, bemerkte zum Stadthauptmann. Zſarnay ließ den 
Cafetier rufen, der aber keine Aufklärung geben konnte und behauptete, 
er habe das verdächtige Individuum noch nie im Kaffeehauſe geſen. 
Zſarnay flüſterte hierauf feinem Poliziſtenkollegen etwas zu, der plötz⸗ 
lich aus dem Kaffeehauſe verſchwand. . 

Mittlerweile — etwa um Mitternacht — kam ein ſehr nachläſſig 
gekleidetes Individuum von hoher Statur, mit braunem Haar und 
Bart, ins Kaffeehaus und ging durch die ganze Lokalität. Endlich 
ſtieß er auf das vorerwähnte Individuum, welches er zu ſuchen ſchien. 
Als er es fand, rief er laut und lachend aus: 

„Ejnye pajtäs! Du ſiehſt gerade ſo aus, als ob Du 
Maflath erſchlagen hätteſt!“ 

ummer Kerl! — war die Antwort. Dann ſetzte ſich der Braune 
neben den Blonden und plauderte in deutſcher Sorache. Der Blonde 
ſprach jedoch weder Deutſch noch Ungariſch vollkommen, bediente ſich 
lebe wenn auch gebrochen, beider Sprachen. e 
ſarnay winkte auch den Oberkellner zu ſich und machte ihn dar⸗ 

auf aufmerkſam, daß das Ausſehen des Blonden ganz mit jener Be⸗ 
ſchreibung ſtimme, welche in der Wohnung Spanga's deſſen 
legen aue es tten; der Stadthauptmann plauderte dem 
ferner auch dus, er habe den neben ihm geſeſſenen Polizeibeamten zu 
dein Behwre weggeſendet, damit er Spanga's Photographie mitbringe, 
welche in Spanga's Wohnung konſiszirt und bei der Polizei deponirt 
wurde. Die beiden verdächtigen Individuen verweilten bis zwei 
Uhr nach Mitternacht im Kaffeehauſe. Sie ſprachen 
und tranken wenig. Die ſich ihnen nähernden „Damen“! wieſen ſie 
zurück. Als fie bemerkten, daß die Aufmerkſamkeit auf fie gerichtet 
war, entfernten fie ſich, ohne daß es Herrn Zſarnay eingefallen wäre, 
fie zu arretiren oder unter polizeilicher Auſſicht zu ſtellen. Um balb 
drei Uhr kam der Polizeibeamte zurück und brachte eine Photographie 
mit, Zſarnay erblickte dieſelbe, A5 ſich auf die Stirn und rief: 
„O, ich Eſel, ich möchte mich aufhängen, ich würde verdienen, daß 
ich mich ohrfeigte. Sitzt neben mir der Mörder und ich laſſ: ihn mir 
aus den Klauen ſchlüpfen!“ Hierauf ſetzten fie fih in einen Wagen, 
um nach den verdächtigen Individuen zu jagen. — Graf Coloman 
Mailath in Preßburg veröffentlicht einen entſchiedenen Proteſt ge⸗ 
gen die Inſinuationen, welche wegen der Erbſchaftsſtreitigkeiten ion 
als moraliſchen Anſtifter der Ermordung Mallath's bezeichnen. Hätte 
er blutige Rache an v. Maflath nehmen wollen, fo hätte er den judex 
curiae oder einen feiner Söhnesvor die Mündung feiner Piſtole ge 
zwungen. Uebrigens verſpricht er den ganzen Familienzwiſt in einer 
Schrift zu beleuchten. 8 8 

»Ein Senſationsprozeſt. Vor dem Pariſer Zuchtpolizgericht 
wird gegenwärtig ein Prozeß geführt, der in der Preſſe die Agitation 
für eine Reform des Geſetzes über die Wahnſinnigen von Neuem 
belebt. Angeklagt find die Mutter der 42jährigen Fidelia de Mon a⸗ 
ſterio, der natürliche Sohn der erſteren, Carlos Lafitte, ferner zwei 
Aerzte und zwei Helteröhelfer der Verwandten, ein ehemaliger Jour⸗ 
naliſt und ein angeblicher Elektrikter. Die Anklagen lauten auf will⸗ 
kürliche Einſperrung, Mißhandlung und Verletzung des Hausrechto, 
und der Thatbeſtand iſt in Kürze folgender: Als Frau de Monaſteriu. 
eine geborene Spanierin, nach dem Tode ihres Gatten mit ihrer Toch⸗ 
ter Fidelia nach Europa lam, beſaß ſie, gleich dieſer, einem noch ganz 
jungen unter Vormundſchaft ſtehendem Mädchen, ein anſehnliches Ver⸗ 
mögen; aber fie lebte in Saus und Braus, bald in Madrid, wo ihr 
Sohn Carlos zur Welt kam, bald in Paris, wo ſie zu den eleganten 

albweltlerinnen zählte, und ſah ſich endlich auf das Vermögen ihrer 
Tochter angewieſen, 10—12,000 Franken jährlich, Seit geraumer Zeit 
iſt fle ſehr tief geſunken. Ihr Sohn Carlos, deſſen Beruf Nimand kennt, ift 
der Mutter würdig, und auch darin waren die Beiden einig, daß fie Fidelia 
zu mißhandeln pflegten, um von ihr Geld oder ſchriftliche Verſprechungen zu 
erpreſſen. Im Jahre 1875 ließen Mutter und Sohn das arme Weſen zum 
erſten Male nach der Irrenanſtalt von Charenkon bringen. Nachdem 
fie ſchon einige Monate dort geweilt, kam die Wittwe de Monaſterio, 
um von ihrer Tochter die Unterſchrift für die Einfaffirung von 16,000 
Franks, welche dieſer gehörten zu erlangen. Auf den Beſcheid der 
Verwaltung, eine Wahnſinnige ſei unzurechnungsfähig und ihre Unter⸗ 
ſchrift ungiltig, ging die Mutter von dannen, holte vier Tage fpäter 
Fidelia aus der ben und 


Mannheim, 3. April. [Dividende] In der heu⸗ 
tigen Generalverſammlung der Badiſchen Bank wurde die Divi⸗ 
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„ 3. April. Die Kaiſerin hat, von der Erzherzogin 
Valerie zer bem g Ludwig von Bayern begleitet, heute 
Mittag die up nach Baden. Baben angetreten. 
izza, 4. April. Während des heutigen Gottesdienftes 
brach in der Kirche Feuer aus, wodurch eine große Panik ent⸗ 
Rand. Beim Hinausdrängen wurden mehrere Perſonen nicht 
unerheblich verletzt. 

Marſeille, 4. April. Einem Telegramm aus Nizza zu⸗ 
folge beläuft ſich die Zahl der Verwundeten auf 20, darunter 
mehrere tödtlich. Eine Perſon blieb auf der Stelle todt. 

Madrid, 3. April. Der Herzog von Montpenſier wird 
Spanien bei der Krönung des Kaiſers von Rußland vertreten. 

London, 3. April. Das Unterhaus hat die Regierungs⸗ 
vorlage, betreffend die Errichtung eines Appellhofes für Straf⸗ 
ſachen, mit 132 gegen 78 Stimmm in zweiter Leſung ange⸗ 
nommen, die Bill wurde hierauf dem großen Ausſchuſſe für 
Rechte fragen überwieſen. 

Tilſit, 3. April. Der Eisgang der Memel hat begonnen; 
Keberſchwemmungsgefahr it nicht vorhanden. 

Kairo, 3. April. Der frühere Khedive Ismail hat be⸗ 
ſchloſſen, gegen die egyptiſche Regierung einen Prozeß anzuſtrengen 
auf Nuckerſtattung der Apanagen, welche er feinen Söhnen aus⸗ 
geſetzt hatte, und welche dieſe dem Staatsſchatze überließen, um 

6 Liquidationsgeſetz zur Ausführung zu bringen. Bei dem 
Prozeſſe handelt es ſich um die Summe von fünf Millionen 
Pfund Sterling. 

Waſhington, 2. April. Die Schuld der Vereinigten 
Staaten hat im vergangenen Monat um 9,340,000 Doll. ab⸗ 
genommen. In dem Staate ſchatze befanden ſich ultimo März 
315,030,000 Doll. 


Berlin, 3. April. S. M. Kanonenboot 3 4 Geſchütze, 
Kommandant Korbettenkaptän 1 iſt am 5. Februar cr. in 
Hongkong eingetroffen und beabfichtigte am 12. Mas er. behufs Vor⸗ 
nahme von Vermeſſungen nach den Paraceiinſeln zu gehen. — S. M. 

S. „Olga, 10 Geſchütze, Kommandant Korvettenkapitän Freiherr von 
Seckendorff, iſt am 11. März cr. in St. Thomas eingetroffen und be⸗ 
abſichtigte am 24. deſſelben Monats nach St. Vincent in See zu 


gehen. 
Newyork; „2, April. Der Dampfer des norddeutſchen Lloyd 
bsburg“ ift bier eingetroffen. 


Verantwortlicher Redakteur: C Fontane in Poſen. 


den Inhalt der folgenden Mittheilun en und Inſerate 
2 übernimmt die Redaktion keine 8 


Meteorologiſche 3 ‚Begbachtungen au Polen 


Datum Barometer — emp. 
Gr. in mm. Win d. Wetter. i. Celſ. 
Stunde 82 m Seeböbe Grad. 
3. Nachm. 2 768,7 NW eſchwach | halbheiter + 98 
3. Man 10 7579 NM ſchwach bedeckt Ber 
4. Morgs. 755,3 NW ſchwach trübe + 3,3 
Am 3. Wärme⸗Marimum. ＋ 10% Cel. 
„ Märme Minimum: — 105 «+ 
| 
— vom 3. April, 8 Uhr Morgens. 
. d. 0 mp 
Ort. — 5 d. Mecresnip. Wind. | Wetter. ii Celſ. 
re in mm. Ki 

aghwoce — W J halb bedeckt 1 
erbeen 765 WRWĩ 2 eiter 8 
Ehriftiantumb 760 till wolkig 5 
Kopenhagen 7 WNWꝭ̃ 2 wolkig 2 
Stocbolm 760 NNW a wolkenlos 2 
a 762 N 2 Schnee 0 
752 SO 2 Schnee — 
kau 760 SSW Ubedeckt 0 
Cork, Ducenf. 768 NN 3'balb bedeckt 6 
We. . - DSD 2 Nebel 91 9 
„Helder 67 DSD 1 wolkenlos 4 
. 2 767 S 1 wolkenlos ) 3 
. 768 SO 1 beiter 3) 4 
. 

et ) 

Nene! | 759 NW 3 heiter | 2 
W 767 NN I wolkenſos 6 
Mer.» 760 ſtill wolkenlos 2 
Karl srube 767 ſtill wolkenlos 6 
Wiesbaden 76 DO wolkenlos 4 
Münden » 768 ſtill Dunft 1 
TCbemniz 768 ſtill halb bedeckt 2 
Berim = Ni 1lwolfenlos 5 
Wien 769 | ſtill wolkenlos 1 
Breslau , 768 W Abalb dedeckt 2 
Ne d 767 N 2 Nebel 7 
Ri. | 766 5 3 wollig | 12 
Trieſt 766 OS 1 wolkenlos 11 


5 Reh 9 Ka, 2) Reif. ) Reif. .) Reif, Dunſt. 5) Nachts Reif. 


Skala für die Wind für: 
1 = letſer Zug, 2 - leicht. 3 ſchwach, 4 == mäßig, 5 wm 
ie, 8 1 7 u fieif, 8 ſtürmiſch, 0 Sturm 10 Kaxker 
= heſtiger Sturm, 12 Orkan. 
ee f Die Stationen And in 4 Gruppen geordnet: 
1. Nordeuropa 2 enyone von Irland bis Oftpreußen, . Mittels 
Kao ſüdlich dieſer Zone. 4. Südeuropa. — Janerdalö jeder Gruppe 
u Richtung von en nach Oft eingehalten. 
Ueberſicht der Witteruns. 

Eine umfangreiche Depreſſion mit meiſt ſchwacher Luftbewegung 
und trüber, zu Schneefällen geneigter Witterung, liegt faſt ſtationär 
über dem Finniſchen Buſen. Im übrigen Europa iſt die Luftdruck⸗ 
vertheilung ſehr gleichmäßig, das Wetter ruhig, trocken und vorwiegend 
beiter; vielfach herrſcht Windftille. Die Temperatur iſt meiſt etwas 
geſtiegen; ganz Deutſchland, das nördliche Bayern ausgenommen, iſt 
froſtfrei. Deutliche Seewarte. 
Waſſerſtaud der Warthe. 

Poſen, am 3 April Morgens 1.72 Meter 

* „ 3. „Mittags 1.72 

5 4 Morgens 1,72 


N . 
. 


8 
Telegraphiſche Zörfenseriite. 
Frankfurt a pril. (Schluz⸗Courſe.) Anfangs feſt, aber 
N e waar Nealiſrungen 
Wechſel 20,437, Pariſer do. 981025 Wiener do. 170,80. K- N. 
1974. Rei 15 n 1495 Sara ng ing. 
Be een! 16 Bt. 709.50 Kreditaktien 2734. — — 5 


67 
Panpierrente 67. N . 1860er Looſe 
121}. 1 Logſe 319.00. Ung. Staats. N do. Oſtb.⸗Obl. 


Eavpter 751. Gotthard 
ier 265%, 


Eaypter —. r 135}. 3 
pril Effekten Sozietät Kreditaktien 
5 Franzosen 2024. ER 1304, Galizier 2653, run 
pierrente —, Egypter 753, III. Orientanl. —, 1880er Ruſſen 
okthardbabn 124}, Deutſche ER —,—, Nordwe \ 
Fe 505 Aproz. ee Galdrente 77 II. Orientanleibe — e 
ordbahn —. Fe 
Wien, 3. April. eg 5 auf Berlin. 
te 78,60 Deſterr. Golbrente 98,50. 
3⸗ proz. ungariſche — 8 i se ung. Goldrente 90,424. 
11 ung. 1854er Looſe 119,25. 1860er Looſe 


bahn 2900 abel hbahn 216, Nordbahn 2800, 
ungar. Bant —.—. ie —.— Uni 19,60, Anglo“ 
Auſtr. 118,50 Wi ‚75. Ungar it 3 


iener Bankverein 111 Kredit 
Deutſche Plätze 58,50 Londoner Wechſel 11960 vr do. 47.40, 
Amſterdamer do. 99,20. Napoleons 9,48 Dukaten 5 Silber 


100,00. Martnoten 58,50. Nuſſiſche Banknoten 1 186 Lemberg 
& itz —.—. Kronpr⸗Nudoff 165,50 Franz⸗Joſef —.—. Dux⸗ 
Bodenbach —.—. Böhm. abn —.—. Elbtbalb. 227,60, Kramman 
228,00. eg —.—. Deſterr. 5pros Papier 93,20. 

Wien April. 1 , | Ungariſche che Kreditaktien 
317,00, öferr. ren 20,25 en 341,75, Lombarden 
151 75, Galizier 310,30 1 Ae n 00 Elbthal 28.0, öſterr. 
Papierrente 78,524, Goldrente 98 00. ungar. 6 pCt. Goldrente 
120,60, do. 4 pCt. — 90,45, do. 5pCt. Papierrente 83,10, 


Marknoten 9.5255 5 9,48, Bankverein 111,90. Ruhig. 
Wien „ Kreditaktien 316,75, öfter. Kreditaktien 
327,60, a 27 oe 151,40, alter 309,25, 
Korpwertbahn 19755 00, Elbtal 228,00, öſterr. Pavpierrente 78,65, öfterr. 
oldrente ——, 6 proz. ungar. Genen —.—. do. 5 proz. Par 
pen 88,10, Apros. ungar. Goldrente 90,5%, Marknoten 58,50, 
m... uw Banloerein 111,75, Anglo⸗Auftrian —. Feſt. 
3. April. (Schluß⸗Gourſe.) Feſt. 
amortiſirb. Rente 81,30, Zproz. Rente 80,425, Anleihe 
de 18% 4114000 Italien. öproz. Nente 91,50, Oeſterreich. Goldrente 


854. proz. — 5 Goldrente 1023, Aproz. ungar. Goldrente 77, 
5 proz. Ruſſen de 1877 927, Franzoſen —.—, Lombard. Eiſen⸗ 
bahn⸗Aktien 328, 75, Nb Prioritäten 294.00, Türken de 1865 


12,20, Türfenlooie 57.00, III. Orientanleibe —. 


Credit mobilier 360,00, Spanier neue 634}, do. inter. —, 


Suez. 
tanal-Attien 2672,00 


00, Banque ottomane — De ert —, Credit 


oncier 2500, 00 er 384,00, "Banque 
diesco nn bupotbecaite —.—, b. edel 25,22, 
Oproz. 12 1 0 e —.—. 
8, 2 Kuril (Boulevard « Verkehr.) 3proz. Rente 80,25, 
me ur 1873 114.375. Italiener 91,05, öſterr. Goldrente —.—, 
Türken 12,05, Türtenlooſe 56,75, Spanier inter. 6248, do. neue Spanier 
—, Ungar. Goldrente ——, Equpter 381,00, Zyroc. Rente —, 
Banque ottomane 757,00, Sueztanal-Attien —.—. Lombarden 320.25. 


Franzoſen —. N 

Florenz, 3 . April. pCt. Italien. Rente 91,40, Gold 20,05. 

London, 3. April. Conſols 10276, Italien. dprozentige Rent 
905, Lombarden 13, Zproz. Lombarden alte —, Zprol. do. neue 113. 
25 Ruſſen de 1871 864, proz. Ruſſen de 1872 857, 5pros, Ruſſer 
de 1873 na 5 proz. Türken de 1865 12 3zproz fundirte Ameri! 
106}, Oe chiſche Silberrente 67, do. Papierrente —, 4proz. Unga⸗ 
riſche Soltrente 76%, Defter. Goldrente 83, Spanier 634, Egupter 
751, Ottomanbank 08, Preuß. 4 proz. Conſols 101. Feſt. 
5 Deutſche Plätze 20,63. Wien 12,11. Paris 


2 J. 

Silber 4 Platzdiskont 24 pCt. 

Newhork, 2. April. (Schlußkurſe.) Wechſel 
Wechſel auf London 4881, Cable Transfers 
5,214, 3tpros. pet Anleihe 102 excl., 
von 1877 1195 excl., Erie» Babn 368, tral⸗ Vacific « Bonds 114, 
De en 1254, icago⸗ und North Weſtern⸗ 

enbahn 1 


Geld ſteif, für Regierungsbonds 4, für andere Sicherheiten 


12 Prozent. 
Produkten⸗Kurſe. 
Königsberg, 3. April. Getreidemarkt. Weizen fill, 
* en unveränd., loco 121/122 4 2000 4 990 Zollgewicht 119,50, 
ühjahr 120,50, ee unverän., bien 
12 3000 an inländ. 118,00, pr. Früh ahr 120,00. Weiße Erbſen 
ee 140,00. piritus pr. 100 Liter 100 pCt. 
— 1 758 5 Frühjahr 53,00, pr. Aug. 55,50. — Prachtwetter. 
Köln, 3 „ April. (Getreidemarkt.) Weizen bieſiger loco 19.50, 
loco 20,50, per Mai 19,60, per Juli 19,85. Roggen 1040 
14,00, per Mai 14,35, per b 3 loco 14,00. Nüböl loco 
40,70, pr. Mai 40,6 60, per ober 33 
Bremen, 3. April, Ifir 5 Ruhig. 
Standard white loco Ay Br ver Mai 7,85 Br., per Juni 8,00 Br., 


per Auguſt⸗Dezem 
) Weizen loco unveränd., auf 


auf Berlin 94}, 
4,84}, Wechſel auf Pariz 
Aprozentige fundirte Anleih⸗ 


Hamburg, 3. April. (Getreidemarkt. 
Termine ruhig, Der 18 187,00 Br., 186,00 Gd., per Juli⸗ 
August 192,00 Br., 1 8 {eo unveränd. auf Termine 
ruhig, ver Apel: M 13000 Br., 135,00 Gd., per „ Auguſt 
141.00 Br., 140,00 Gd. — Hafer und re unveränd. Rüböl a 
beo 80,00, Mai 80,00. — Spiritus ſtill, per April 404 Br., ver Mat: 
Juni 405 Br., per Juli⸗Auguſt 414 Ir, per Auguſt⸗Sept. 421 Br. — 
1 ſtetig, na 3000 Sack. — Petroleum ſtill, Standard whit 
loc 8,00 Br. 795 @b., ner April 8,00 Sd, per Auguſt⸗Dezember 


8,45 Gd. Wetter: Schön 

Wien, 3. April. Getreidemartt) Weizen per Frühjahr 9,97 
d 10,02 Br., per Herbſt 10,25 Gd., 10,30 Br. Roggen per Früh⸗ 
jahr 7,60 Gd., 7,65 Br., per Herbſt 7,90 Gd., 7,95 Br. Hafer pr. 
568995 = Bi 710 Br. Mais (internationaler) e Mai ⸗Juni 
Weizen loko feſt, 


‚85 Go., 
Peſt, 3. April. Produktenmarkt. 
Herbſt 10,06 d, 
6,53 Br., per Herbft 


per Frühjahr 9,78 Gd., 9,80 Br., per 
10,08 Br. — Hafer per Frühjahr 6,50 Gd. 
6,60 Gd., 6,63 Br. Mais per Nai⸗Jum 6,47 Gd., 6,50 Br. Kohlraps 
pr. Aug ne 14 

aris, 3. April. Robzucker 88 ſoco feſt, 5275 a 53,00, 
Weiter Zucker träge, Nr. 3 pr. 100 Kilogramm per April 60,60, ver 
Mai 61.60, 5 Mai⸗Auguſt 61,50, ver Oktober⸗Januar 60,25. 


Paris, 3 April. Produfteamartt. (Schlußbericht.) Weizen 


iq, der Appl 28,00, ber Mai 28,75, 50, ber 
ee e 
56.75, per Mai-Muguft 3275, ver Sulräugufi 5830, —, . tet, 


Dezbr. 84,00. Spreitus rubig, ver April 53,75, der Mat 53,00, ver 
Mai-Auguft 52,75, ver ag 52,00. — Wetter: 

125 (Te d 3. ae (Br BE 9 1378. Nunden kt.) 
ban loco 34.80. Seinfant (9 Pubs 


3. April. Getreidemarkt. (Schluß bericht. 
„ e mi Roggen unverändert. Hafer unbelebt. er 


Anttserpen, 3. April. Petroleummarkt. (Schlußbericht). Mate 
I Br. ber ed 2 Ert der aka Berner 21 Bt Nabe. 
he r., ver Sep s 
Anifterdam, 3. April. Getreidemarkt i i 


. April. . (Schlußberict. 
pr. Mai 275, per November 281. Roggen pr. Mai 165, per Okt. 171. 
Amfterdam, 3. Y 12 


der Küſte . 12 Weizenladungen 
il. Havannazucker Nr. 12 234 nominell. Gens 


5 g 77 f. 1 3, * Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbers 

warrants 
Laut 8 telegraphiſcher Berichtigung betrugen die aus 
10207 2 gemeldeten Verſchiffungen in der vorigen 8500 gegen 
Muth⸗ 


ae 


Tons in derſelben Woche des vorigen Jahres. 

L ool, 3. April. Baumwolle. (Anfangsbericht.) 
maß licher Umſatz 7000 Ballen. Ruhig. Tagesimport 35,000 Ballen, 
davon 33,000 B. amerikaniſche. 

Liverpool, 3. April. Baumwolle. 000 Umf 
7000 B., davon für Spekulation und Export Amte, 
kaner rubig, Surats träge. Middl. Seltene dee 
531. Juli⸗Auguſt⸗Lieferung a September⸗Oktober⸗Lieferung 
ea ee 57 l. 

verpoo arkt.) Weizen 1 ehl 3 d. 
billiger, Eee in einher Lende — — Wetter Schön 

April. Für Wolle in Folge des Witterungs⸗ 

einfluſſes * belebte Geſchäft, Garne in guter Nachfrage, Stoffe 


del 
3. April. I Water Armitage 74, 121 Water 
Tovlen 71. eder Micholls 8, 30r Water Clayton me 115 
on 


Townbead 9, 40r Mule Mayoll 8 40r Medio 
32r Warpcops Lees 88, 36r Warpcops Qual. Rowland 93, Doub 
en Pe 607 Double courante Qual. 14, Printers +4 44 St pfd. 
hig 
Newyork, 2. April. f. Petrol 


ort 
Q. — 


New) — d. 66 C. — Zu usco 
Kaffee (fair Rio⸗) 9. Schmal Marke (Wilco) 11, do. Jairb. 2 
do. Rohe n Brothers 11%. Speck 103. Getreidefracht nach Liverpool 


Marktpreiſe in Breslau am 3 April. 


geringe Waare 
Höch⸗ Kim 


Feſtſetzungen 
der ſtädtiſchen Markt⸗ 


rbſen 16 5015 50115 — 
Be} Wan, 2 1 852 2 2 3.00 — 3,50 — 3,75 — 4,00 — 4.25 
bis 4,50 Mark, 7,50 -8,00—8,50-—9,00 M., pro 2 


Liter 81 8016 017 008 M. — Heu, per 50 Klgr. 
3,00-3%0 M., Strob, per Schock & 600 Klgr. 20,00 —21.00 Mark. 


Breslau, 3. April. (Amtlicher Produlten⸗Börſen⸗Bericht.) 
Kleeſagt, rothe unverändert, Mei ordinär * - 30, mitte 
31 — 40, fein 41 hochfein 40 — 82. neue ü 
mittel 50—56, fein 67-68, hochfein 75—83 M. — itt weiße, 
behauptet. ordinär 40 —50, mittel 52-62, fein 65—80, hochfein 82—86 M 
— Roggen (per 2000 Pfund) unveränd. Gel. 1000 El Aba — — 
3 —, per April 127 bez., u. Gd. per April⸗ 
bez. u. per Mai⸗Funi 130,50 Br, ver uni⸗Juli 134 5 per Juli⸗ 
Aaguft 16 d., per Auguſt⸗Sept 138 Gd. per Seyt.⸗Otober 140 Br. u. Gd. 
— Weizen. Gekündigt. — Centner. per April 182 Br. — Hafer. 
Gekündi x — Gentner. ver April 109 Br. u. Gd., per April⸗Mal 
109,00 u. Gd. per Mai⸗Juni 112 — 4 per Juni⸗Juli 116 Br. — 
Raps Getündigt — Ceniner per April 338 Gd. per Sept.⸗Oktober 
290 Gd. — Rüböl matter. Gefündigt — Str. Loko 81 Br., per April 
80 80 Be. per April-Mai 79 Br., per Sept.⸗Oktober m Br. 63.00 Gd. — 
Spiritus feſter. Gelünd. 80000 Liter. per April und April» Mai 
50,80—51 bez. u Gd. Mais juni 51,30 Gd., per Juni⸗Juli 52,50 Br., ver 
Salbe h 63 Br., per Auguſt⸗ September — — 20 Gd. per Seotember⸗ 


ber 52,60 Gd., per Oktober⸗November 5 
7 — Obne Umſatz. Die Börfen-Kowmiffon, 
3. April. [An der Börie! Wetter: Leicht 


bewölkt he R., Nachts —1» R. Barometer 28,6. Wind: NW. 
Weizen flau, ‚per 1000 Kilo loko gelber 170186 Mark, weißer 

170—186 Mark. geringer und feuchter 126—160 Mack, per Ayril⸗ 

— 188.5 186,5 —177 M. bez., per Mai⸗Juni 189—188 Mark bez., 
er Juni ⸗ Juli 190,5—190 M. bez., per Juli⸗Auguſt 192 M. bez., per 

Re ktober 196 Mark bezahlt. — Roggen ſtill, per 1000 

— ramm loko inländiſcher 115—129 M., ‚geringer u. 4 Mark, 

pril⸗ Mai 133—132—132,5 M. bez n 


— M. bez., per September⸗Oltober 142 2 Dat ‚de. — Ser e unver⸗ 


Hafer ſtille, 
per 1000 Kilo loko I 105—117 M. — urn 
rübſen fill, per 1000 Rıl M. pa per Al Ma 310 M. nom., 
per September-Öltober 290 — Winterraps per 1000 
Kilo — M. — Nübßö! matter, per 100 Kilo Iefo ohne 59 bei 
N flüſſiges 78,5 M. Br. abgel. Anmeldung 02 Mar — 
r April» Mai 76 M. bez., per Mai Juni 77 M. bez., per September⸗ 
Ditober 64.5 M. bez. — Spiritus Anfangs feſter, Schluß matt, 
per 10,000 Litersp@t. Toto * Bas 521 M. bezahlt, mit Faß —, 
ar Lieferung ohne Faß — N., ver April Mai 524-522 M. bez. 
„ per Mai⸗Juni 53,1 Mobez 51.9 M. Br. u. G., per Juni⸗ 

Jalt "53,8 MN. bey, per Juli. Auguſt 54.6 M. bez B., per Auguſt⸗ 
September 55,1— 55 M. bezahlt, per September⸗Oktober — M. bez. 
Angemeldet: 3000 er Weizen. 21,000 Ztr. Roggen, 2000 Ztr. 
Rüböl, 100,000 Liter Spiritus. — Neaultrungs reise Weizen — M., 
Roggen — M., Rubſen — N., Rüb5! — M., Spiritus 52,3 M. — 
Petroleum loo 8,4 Mark tranſ. bez. Regultrungspreis 8,4 M. 
tr., alte Uſance 8,85 6,75 M. tr. bez., per September-Oftober — M. 

(Oſtſee⸗Atg.) 


1 


Berlin, 3. April. Wind: WSW. — Wetter: Schön. 

Seltſamer Weiſe läßt das Geſchäft noch immer diejenige Leb⸗ 
haftigkeit vermiſſen, welche der gegenwärtigen Jahreszeit van mE fein 
— Die auswärtigen Vorgänge tangiren den Markt faſt ebenſo 

. wirklich ohne aan, Die Preisvariationen 
waren ganz geringfügiger Ar 

Weizen Terminverkehr wurde die Wirkung 
der flauen engliſchen Berichte durch beſſere Newyorker Notirungen 
Ber Alle Sichten hielten ſich bei beſchränktem Handel auf 
ſtriger Höhe; — auf Herbſt ſchien das ſchöne Wetter ein wenig 

7 * u wirken. 
oggen in mittleren und an Gattungen ſchwer 
dame war in feiner Waare gut zu laſſen und feſt. Termin⸗ 
handel verlief mäßig belebt und eher matt. Die Kündigungen an und 
für ſich weniger zahlreich als geſtern, wurden theilweiſe empfangen und 
daher datirte eine Bene Nachfrage für laufende Sicht, welche geftrigen 
Stand behauptete, während die anderen Termine unter der Einwirkung 
der 1 Witterung zum Nachtheil des Reports etwas billiger 

als geſtern ſchloſſen. 
ko⸗Hafer matt. Termine feſt, namentlich ſpätere. Roggen: 
mehl behauptet. Loko⸗Mais ſtill. Termine feſter. Rüböl ſetzte 
mit einigem Realiſationsangebot flau und niedriger ein, befeſtigte ſich 
aber nach 118 un 1 5 Beſeitigung und ſchloß in nahen 

ichten merklich theurer als geſtern. 
N ſtill und matt. Spiritus litt durch mäßige 
rn 5 eng u * 15 Friſten 
lich wenig Begehr vorhanden war er uß blieb matt 

ven ae ak etsen per 1000 Kilogramm loko 130—200 Mar! 


Fonds: und Aktien⸗Börſe. 


Berlin, 3. April. Die heutige Börſe eröffnete in feſter Hal⸗ 
tung und mit theilweise höheren Notirungen auf ſpekulativem Gebiet. 
Die Spekulation hielt ſich ſehr reſervirt und Geſchäft und Umſätze be⸗ 
wegten ſich im Allgemeinen in engen Grenzen. In dieſer Beziehung 
waren die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden Notirungen 
und anderweitigen Meldungen von maßgebendem Einfluß. Weiterhin 
ſchwächte ſich die Tendenz mehr und mehr ab und bei nachgebenden 
und ſchwankenden Courſen blieb der Verkehr auch ſpäter rubig 


Umrechnungs⸗Tätze: 1 Dollar = 4,25 Mark. 


Wechſel⸗Kurſe. Anslandiſche Fonds. 
Aunſterd. 100 fl. 8 T. 165 25 bz dur. St.⸗Anl. 6 | 127,40 G 
Brüſſ. u. A 168,255 b3 do. 7 120,50 ebze 
100 & 8 T. 31 80,90 bz Sale Looſe — 48,00 bz 
London 1 Aſtr. 8 T. 3 80,60 bz 15 405 Rente 5 91,40 B 
aris 100 Fr. 8 T. 3 | 81,00 bs aks⸗Obl. 6 101.50 
Wen „ö. Währ. 8 T. 4 170.80 b [Deſt. Gold⸗Rente 4 84.40 50 
Be: 100 R. 3 W. 6 201.65 bz do. Papier⸗Rente 43] 66,80 60 
wich. 100 R. 8 T 20200 bi do do. 5 79,20 bz 


do. Silber⸗Rente 4 67.50 0.5 


do. 250 Fl. 1854 113,00 B 


rten und N 
Geldſo 5 2038 6 


do. Kreditl. 1858|-- 324.25 B 
Dollars b. S. | vn do. Lott.⸗A. 186015 121.00 ( (5 
een St 16.21 bz do. do. 1864 — 1318,25 B 
gl. Banknoten 20,44 bz —.— Stadt⸗Anl. 999 40 ) 438 
anzöſ. Banknot. 81,10 bz do. do. kleine 689,00 0 
efterr. Banknot. 1170,90 b [Poln. Pfandbrieſe 5 6300 b3 
Ruff. Noten 100 | 202 55 ba do. Liquidat 4 ‚70 b 


Ru 
do. St.⸗Obligat. 


ins der Reichsbank. 9 103 70 bz 
Be 228 Lombard 5 Pt. 1 ia BL. 540 80 
Ruff. n 685, 
ends. g . F. da. do. 18625 86,10 bp 
Dtſch. Reichs. Anl. 4 10420 dp do. do. kleine | 86,20 b. 
ea ana a 102 10 de ton Anl. 18715 87,8090 by 
eee, gene 0 5 fein 800 
Fiege Sc 0 n de d. 18735 
Kureu- eum. Bee 94.99/00 b) do. Inleibe 18775 
bo. do. BL Din. 1.16 | 57,50 ba 
do. bo. 34/9600 b do. 1.5 57.6070 ba fa 
Pfandbrieſe 0 2 11 4 | 5740 v 
Berliner 5 do. Poln. Ss 85,50 
do. 4410200 % do. Pr Anl. 186415 1138,00 8 
do. 90 87 do. do. 186615 1138,00 B 
Landſcha Seng 101,70 bb do. Boden⸗Kredit 5 | 82,30 G 
Kur- u. Neümürt. 3 9340 % do. Str. Ber- Pf. 6 | 72,10 bp 
do. neue 020 b, Schwed. St. Ant. 4,103.50 bj 
do. di: 2% bs Türk Anl. 1865 fr 13,00 be 
80 do. Looſe vollg. |ft.| 46,25 ba 
Oſtpreußiſche 11575 B Ang. Goldrente 6 1102,70 bach 
do. 4 101, 6 do. do. 4 77,10 46 
* een 0 2 Gold⸗Inv.⸗Anl. ö 95,00 ebz 
10260 6 apierrente 5 75,00 Dh 
101. — oſe — 129,50 b 5 
Sb neus f 10100 8 do. St Eis Anl. 170 6 
ea & ation. a 93,60 G do. Gold⸗Pfdbr. 5 101,70 G 
— neue II. ar Hypotheken ·Certiſitate. 
A, adele. 401 80 8 A e e 
0 Neale. f 4 10152 DB . 1ſ195 0 55 
do. do. II. 4,101.52 © A 104.25 b 
ane 1010 U do. do. 43 102.20 58 
1. n pp. Obl. 1. 110 1111,60 5 
4 101.20 B ordd. Grund⸗K. 5 100,30 0 
ſenſche 1 (10120 548 [Pom. H. B. 1. 13015 1109,00 @ 
ier e 4 01.40 & [do TarlV.n.1105 104.50 46 
‚u en. 10175 8 Foo. III. V.u. V. 100% 100.80 G 
ſlſche 41870 0. II. b. 110 4100,25 b3 
l N do. III. z. 100 4] 99,75 bz 
Bayer 1 1870 4 101,80 & Br. B.⸗Kr.⸗B. unkb 
1880 Pyp.⸗Br. rz. 11015 111,00 G 


4 
2 Ege 31 = 15 oo. 


3 do. 5 

m go —.— 8 P. C. Pfb. unk. rz. 1105 113,50 bz 
. A 40 7 — 302,19 55 50. 15.110 4108,90 536 

do. 12 22400 8 es. 1050 61 f. 100 19900 55 

Isopje — 224, do rz. h 3 
> 5 1 4 133.50 by 9.8.8. I. rz. 120 4107.00 b 
Urnſchw. 20 Thlr.⸗V. — 97,60 b) do. FI. . 1105 1107,90 b 
Ins Rind. Pr.,A. 3j 126,70 G do. VII. 2 100 4101.50 b 
Heff. St.⸗Pr.⸗Anl. 3] 128,50 0 | do. VIII. x. 1004 | 97,50 9 
Biſch. G. P- Pidb. I. 5 119,50 W B. H- B. A. G.gert 4101.30 6 60 

do. do. II. Abth. 5 115,50 bz Schl. Bodkr.⸗Pfbr. ö 100,60 G 

amb. 50 Thl⸗Looſe 3 189,50 B v0 do. 8. 110/44 107. 20 G 
95 50 Thlr.⸗Looſe 3186.00 bz 4.98.30 16 
Mein. 7 Fl. Jooſe — 28,00 ba Slett. Nat H.-R. G. 101 20 bz 


do. rz. 110144 103.10 by 


Bible. 117.50 B do. 
8 98,50 05 


Mein. 
1 3 146 50 bz do. do. rz. 110 


Oldenb. 40 Thx. -L. 


100 8 = 80 Mark. 
1 Mark Banco = 1.50 Mark. 


nad Dual, mittel — Des, weißer volifder mi 


bez en 
April⸗Mai 187—187,5 bezahlt, per Mai⸗Juni 1871875 = ver 
Juni Jul 88 bez., Juli⸗Auguſt 190 bez., per Augufi⸗ September 
bez., ver Septemeer⸗Oktober a bez. Gekündigt 34,000 Ztr. 
Durgſ enen — 00 cn preis . M. per 1000 Kil 


ilogramm. 
e fl e 118123, mittel 125 — 1 19 130—133, feiner — 
a 


ät. in⸗ 

Juni- Juli 140 1235 75 Bari Bil en ni 75 55 eh 
ver Juli — „ der i⸗Augu A, per 
Auguſt⸗September -- per September⸗Oktober 144— 144,25 bez. 

N en 117,000 852 „Dmchſchnittzpreis —. Kündigungspreis — 

1000 Kilogramm. 

u fte per 1000 Kilogramm große und bed 100—200 nach 
Dualıtät, märkiſche mit Geruch 120—128,5 M. bez. 

Hafer per 1000 Kilogramm loko 115—150 nach Qualität, per 
dieſen Monat —, guter preußiſcher 126—132, fein do. 132-140, 
mittel — bez., abfallender —, do. ord. — bez., do. mit Geruch —, 
i pomm. 120 — 126, feiner do. — ab Bahn bez., per Aprıl-Mai 
21.75-—122 bez., per Mai⸗Juni 123,5 bez., per Juni⸗Juli 126 bis 
126,5 bez. Gekündigt 15.000 Zentner. Kündigungspreis — M. per 
1000 Kilogr. Durchſchnittspreis — be 

Erbſen Bau 150 — 220, 8 135—145 per 1000 
Kilogramm nach Qual 

Reeg ee per 100 Kilogramm brutto inkl. Sack. Loko 
und per Reſen Monat 26,75— per April⸗Mai 27 G., per 
Mai⸗Juni 27,25 G., per Juni⸗Juli 27,50 G., per Fuli⸗ Auguſt 27,75 G. 

er Kartoffelſtärke ver 100 Kiloaram brutto inkl. 


Der Kapitals markt erwies ſich feſter für heimiſche ſolide Anlagen, 
und fremde, feſten Zins tragende Papiere konnten zumeiſt ihren 
wee behaupten bei ſtillem Verkehr. 

Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige blieben feſt bei 
theilweiſe lebhafterem Geſchäft. 

Der Pripatdiskont wurde mit 3 pCt. notirt. 

Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien 
nach feſterer Eröffnung zu ſchwankender Notiz mäßig lebhaft um; auch 
Franzoſen 8 etwas höher ein und gaben ſpäter nach; Lombarden 
waren feſt und ruhig. 


— . . —ñ—6. 


ver April 


ee . an ER) „ver 


e de Sehe Düse 7 Te e e 
1 nmebI Nr. 00 26,50 —24.50, Nr. 0 24.25— 22.50, Nr. 
eizenme % — „ 0 
u. 1 21,50—20,50, — a e e ae 8. f. 0 u. 
1 20-18, 75. Notiz be ahlt. 
Faß — bez. ohne Faß — 
iR N n, = ein 
„ per ie 5 
Seßtenber-Otober 64—64 564,4 bez. — Gekündigt 4000 
Durchſchnittspreis —. 1 rn * 
Petroleum, raffinirtes (Standart ine 17 a wur mit 


Faß in Poſten von 100 Kilogr., loko — bez. onat 24,8 


M., per April⸗Mai 24,3 bez., per September, ftober 2 250 M. Gekün⸗ 


digt — Zentner. Durchſchnittspreis — 

Spiritus. Per 100 Liter a „100 ro ent = 
loko ohne Faß 52, np 8 1 
weiſen Gebinden — bez., 


10,000 Liter pCt. 
oko mit aß 5 bez., mit leih⸗ 
peicher — bez., frei Haus — bez, per 

dieſen Monat und per April Mat 529—52.7 bez., per md 
53.2 —52.8— 52,9 bez., per Juni⸗Juli 54.354 2 per Juli⸗Auguſt 
55—54,8 bez., per Auguſt⸗September 55. 455,1 bez., per e 
Diteber. 54,2—53,3 bez. — Gefündigt 950,000 Mer Durchſchnittz⸗ 
preis — 


Ruſſiſche Anleihen ziemlich ſeſt und ruhig. 


7 70.0) er per dieſen Monat 28,50—28, 
| Deutſche und preußiſche Staatsfonds waren recht feſt und — 


hafter; inländiſche Eiſenbahnprioritäten waren gleichfalls recht feſt und 
theilweise belebt. 

Bankaktien waren feſt und mäßig lebhaft; Diskonto⸗Kommandit⸗ 
Antbeile, Darmſtädter Bank erſcheinen etwas befer 

Induſtriepapiere ſeſt und ziemlich belebt; aurahütte und Dort: 
munder Union wenig verändert. 

Inländiſche Eiſenbahn⸗Aktien feſt und mäßig lebhaft; Oſtpreußiſche 
Südbahn etwas beſſer, Oberſchleſiſche, Mecklenburgiſche ſchwächer. — 


Von den 1 — Fonds waren Ungariſche Goldrente behauptet,! Gotthardbahn etwas böher und belebt. 


= 12 Mark. 
art. 


Eiſenbahn⸗Stamum⸗ Berum⸗Oresd. Sr. g. 4103,40 9 
und Stawunm⸗Prioritäts⸗ Aktien. BerlGörliger kon. 441 2 90 G 
Dividenden pro 1881. 8 18 De 4 55 15 3 
Aachen⸗Maſtrich 4 54,00 bz Berl ⸗Ham 
Altona⸗Kieler 10 22009 eb bB do. III. konv. 4 185 20 B 
Heim. Dresben 0 19.70 b Berl.⸗P.⸗Mgd. A. B. 4 100.80 & 
nr 17+ 348,75 do. Lit. O. neue 4 100; 90 bz 
Beat hi 106,90 6 do. Lit. D. neue 1 103 ‚25 G 
Dortm. Gren 2 58,60 6 Serl.⸗St. U. II. VI. 4 10 1.25 G 
Halle⸗Sor. „Gub. 0 | 33,00 bz B.⸗Schw. er D. E. F. 4 
ainz⸗Ludwgsb. 31 101.60 ba 0 G. 4 103.10 G 
Warnb.⸗Mlawka | 34 114,50 bz do . H. 44 103,00 G 
Mel. Frdr. Franz.] 74 1192,70 bz do. Lit. I. 4103.0 
WünftEnfhebe 0 | 13:00 b do. Lit. K. 1441103,00 G 
Nordh.⸗Erf. g 29,50 bz B — De 1876 5 1104,50 b 
Obſchl. 40. [A 1, 250.90 bz 1879 5 104.60 8 
do. (Lit. B. ar) g 184,00 bz ene, 4 9 10 G 
ls⸗Gneſen 30,00 bz 10 G 
Oſtpr. Südbahn 0 135,60 bz do. VI. Em. 40 1810 b3 
1 en⸗Creuzbz. 0 28,30 bz do. VII. Em. 4103,00 8 
der⸗U. Bahn 9 182.80 Hi u- S.-G. St. A. B. 48, 
Starg. Poſen gar. 44 103,00 do. Lit. O. g. 4103,00 G 
Tilſit⸗Inſterburg 0 27,10 bi JMärk.⸗Poſ. konv. 4102.10 bz 
Weim.⸗G Bere) 4 |41,008 Magd. r. A. a 105, 10 8⁰ 
5 2 konv. 27 27.90 b do. do. it. B. 4 101.1 
do. 0 19,50 B 5 * 9 N 
Werra⸗Bahn 3+ | 96,90. bac 
el ? - 3135 57 Meinzskubm. 68-691441100,30 58 
Amſt.⸗Rotterdam 74 |145,60 bz ur do. 1875 18705 105 50 B 
Auf 5555 14 240 - 8. J. Wi 04,50 B 
8865 Niederſch.⸗Mrk. 1. S. 4 101,00 8 
e ans 5 8 I 9 
g (gar.) 5 92,75 818 ar Il. Ser. 4 101.75 G 
Gen ber. SA LE. 40 102 50 G 


1 83,20 b. 
25 IC * % 75 1 133, “ 65 
Gotthardb. 95 & 195 


8 2 — EN 
ach derb. 1 300 DB do. eit ö. u D. 1007 


0 G 
eben a8 | 70,30 ne de ere on 2 
Oel r ee 961 58 8803 80 do. gar. 3 fit. E. 4 103,10 G 
Ses. bb. Ge 4650 0 | de. Sit. 610 00 @ 
2 ; do. gar. e 108.25 8 
e ins 46400 0 do. Em. v. 187314 00 70 © 
Re. Lu 18190 ß de. da. v. 18744103, 0 & 
Auf Sl (ar g 0 40 m, | do. de u. 4600 40 80 
Run Neon 0 4600 bis | de: de o. 188014410400 G 
ee bahn 9 120% m de ech good. f 
do. . 
Turnen } 120200 Mm en ofen) 298 
e , Deiß-Öneien 102.80 570 
Borarlberg (ge) | 5 Dftpr. Südb. A. B. C. 4102,50 © 
Ae e 5 0075 mo fe See 080 8 
Angeım-Schw. IF TD A beiniſche 4 
Berl. Dresd. St. P O | 52,50 Mb Rabeu.S 1.1.14 
Bresl..Warich „ | 2 | 81,00 6 üringer J. Serie ! 101,50 B 
all.⸗S.⸗Gub. „ 84 104,25 bz do. 1. 
Narienb. Mlawia 5 109.10 b f 101.50 G 
Münſt.⸗Enſchede 0 | 28,00 HG [Werrabahn 1. Em. 44102,60 G 
Nordh.⸗Erfurt,, 5 95,00 dsh 
Oberlausitzer „ 0 | 78,40 50 Aachen⸗Ma 96,90 bz 
Oels⸗Gneſen „ 14 | 77,00 bi Albrechtsbahn 845 80,10 G 
Oſtpr. Südb. 5 1115,30 66 n nat 95.80 G 
Nara 8 „ 3 [92,00 b58 Eliſ.⸗Weſtb. 1873 g. 5 88,80 bz 
N. Oderuf. 975 9 ‚N, boch Bol de 8b. 5. 8430 G 
Faſſt⸗ Iußerb., | 86 | 94.00 00 80 e 70 8 
Uſit⸗ erb. „ „ 
een, Lv _| 5470 88 215 Deetz 5 9 06 


in Ben: = 139,75 b a 1500 55 . 
9 


4 187252 far 


2 
2 
* 
& 
— 
O 
8 


a en en Eifenb. Inemb.s@zernom. at 030 G 
Berl⸗Stett. St. AJ 44 abg. 119,25 © | vo. gat. II. get 50 G 
do. gar. 1 2 er 81,50 bz 
Minn, Aa bo. Em. 1,20 bz 
und Obligationen. Oeſt.⸗F. S., AH St. 3 386,75 bz 
Mörk. LITE 431103,00 G do. do. gar.1874dn.|3 386,00 G 
0e St. S 34 94.00 B do. Wen 0.3 373,75 658 
4 103,00 b Oeſt.⸗Franz. Stsb. 5 105.70 
N. Ser 5 1104, 50 do. U. Em. 105.70 by 
Berim⸗Aub. A. u. B. Oeſt. Nordwb., „ gar. 5 87.00 56 
Druck und Verlag von W Decker 4 Co. (Emil Nöſtel) in Poſen. 


1 Gulden öſterr. Währung = 2 Mark. 7 Gulden ſüdd. Währun 
100 Rubel = 320 Mark. Livre Sterling = 20 


100 Gulden boll. Währung = 170 Mark. 


Betersb. Dis.⸗B. 141 114.50 b. 
Petersb. It. B. 93.25 G 
Bomm. Hyp.⸗Bk. 48,75 G 
Poſener Prov. 
Bof. Lan B. 
Poſ. Sprit⸗Bant 72.00 bz 
1 Bodnk. B. 109,49 bz 
Pr. Entr. Bd. 40 84 124.20 58 
Br. b. 86 Alt. 2 89,00 bsc 
89,25 bz 
5 Se 8 16000 98 
Kusch. Od. g. G. Pr. 5 an 458 teichsban J 
Deſt. Nrdw. Gld.⸗P. 5 104.20 65 Roſtocker Bank 100,50 8 
a ee and 
n * = . A 
eee ee e ene | 6 [109.69 @ 
Brenstotafeten STD: 2 0 5 
Chark.⸗Aſow gar. 5 | 9330 G 88. dam. er; 
Chart «Krement. 9.5 90,9) bz J Parſch. Kom.« 77.50 
Gr. Aufl. Eiſb.⸗ . 365.75 1; [Meimar Bk. konv. 92.20 
ele Brel gar. 5 | 92,20 b [Württ. Vereinsb. 33,00 
eier ea 5 Bun bi 
Noslow⸗Woronſchg. 5 | 98,00 bz 
do. Obligationen 5 | 83,00 58 Juduſtrie Aktien. 
. 255 ar. 5 8577 6 Dividende pro 1881. 
ur ark.⸗Aſowſ5 | 83, 
Kursk⸗Kiew gar. 5 100,20 bach eig A N nn 58 
do. kleine 5 100,20 bz Hort Unt 0 105 
Soiomo-Semaftopol]5 | 77,00 d co. Ster A. 4 | 9390 0 
Mosco-Niäfan gar 5 102.00 di App Part⸗.rz. 110 5 107.75 PH 
Mosco-Smolenstg.5 | 54,40 d Igeitent. 175. 71 194.75 500 
Orel⸗Griaſy 5 79,75 bz (Georg. Kara A 88.50 b 
RiäjanKoslom. 9.5 101,90 dc | yo, Stamme Pr. 5 | 94.00 DB 
Hüte act 9.5 | 91,00 bs NärL.@ifendahnb:| 8 14470 90 
9 e * 7,50 bz 95 ‚Bei Ihe 90 19230 116 
W 5 | 92,60 b R f 
BarihaurZeresp.g 5 4.10 bi bd. He 1 98 
Warschau fene 0 20 b 170 4 38 8 
do. U. Em. 5 101,25 b eau arien 0 435 8 
tee 6 6.5 0 are lütte 6 133.75 6 
eine ber E. Bed. 0 6900 2, 
Bauk- Aktien. önig Ber "m, 6 | 98,00 9 
Dividende pro 1881. 85 do. Lit. 92 1 25 2 
Badiſche Bank 1120,00 bz 48 D 
B. f. S . rd. se 74.30 b zu Zink 0 | 26,10 5 
Berl. affenoer. 104 abg. 143,006, Weſtf. Drht.⸗Ind. 10 |127,00 
do. delsgeſ. 6 | 73,50 bzs 
do. Prd. u. Hnd. 44 | 87,00 56 Berl. Holz⸗Compt. 6 104.00 9 
Braunſchw. Krdb.( 6 n 105,50 ebzBüdo. n 44 | 81,00 
do. Hypothel. 5 9,40 bz do. bmat |0 22,10 bz 
Bres Sk. 5 93,30 bz Berzelius Bgwk. 7 108,50 bz 
do. slerb 91 103.50 655 Boruſſta, Bgwl. 0 129,00 bz 
Danziger Brivb. 113,75 © Brauer. Königf.| 0 | 46,00 ba 
Damit. ank | 10 157,10 b Bresl. Oelfabr. 14 | 67,30 G 
do. Zettelbank 111,50 do. Straßenb. 6 
D Bank 1 167 70 658 [do. Wag oe 1 20 146,25 bz 
do. Effekt. Hahn! 31,0 & foo. 10 (borm. 140,00 46 
do en 8. 8 1128,00 G Egells 1 5 0. 0 1.75 
do. Hp.⸗Bk. 609 B. 5 89,00 bzcß [do. do. O 1. 
Diskonto⸗Komm. 114 206.94 bz Erdmannsd. 0 57,75 bz 
Dresdener 9 131,00 bz [Glauzig. Zucker. 5 | 85,60 bz 
Dortm. Bo. 5060 64 | 93,25 6 nowr. Steinſalzl 7 105,90 bs 
Eff.⸗Mallbk. 503 15 119,00 ba Rörbißb, Zuckerf. 12 
Goth. Grundkrob. 4 | 73,00 68 1 0 40.80 * 
do. do. neue 408) 4 80,50 l öhlert 0 2,00 
Hamb.Somm. Bt. 9 130,80 S JDelb. Pet.⸗Ind. — 44.80 b 
Landw. B. Berlin! 0 | 98,10 bzch [Sluto, Bergwerk 0 | 68,75 
geips. Krd.⸗Anſt. 9 1158,50 bB 6 Non 5 12 
Leipz. Disk. 8 106,40 © 6 107,75 B 
Magd. Privatb. 54 120,00 G Sale. "Robin 5 
Meckl. Hyp.⸗Bant 54 | 93,00 bz do. Lein. Kramſt. 51 111.90 
. Kredit 96,50 b [Weſtf. Un. St. Pr. 6 | 92,00 B 


3 
100,30 bz 


Nat V.. f. B. 5 800 
22 675 


Nieverlauf. Bank 
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